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Der KiirK - rKrieg in Krnstlien .

! Das Bombardement einer Stadt wie 91 io de Janeiro
ist >vohl geeignet , Aufsehen zn erregen . Seit Alexandrien ,
das Arabi Pascha besetzt hatte , von der englischen Flotte
mit Geschossen überschüttet worden ist , hat sich keine Groß -

stadt in solcher Gefahr befunden wie die Metropole Bra¬

siliens , welcher Admiral Custodio de Mello für Donnerstag
elf Uhr Vormittags die Eröffnung des Feuers angeknndigt
hatte . Die Einwohnerschaft mag in diesen schweren Stunden

den Tag verwünscht haben , an dem Kaiser Dom Pedro
gezwungenen Abschied von ihr nahm und sie mit Jubel die

f Errichtung der Republik begrüßte , die alle Schwierigkeiten
lösen sollte . Die radikale Lösung vom 15 . November 1889

hat sich nicht bewährt . Unter dem Präsidenten Fonseca
begann eine wilde Geldjagd emporgekommener Militärs und

Geschäftsleute zum Schaden des Landes , von den zu
Staaten erklärten Provinzen erhob sich die wichtigste , Rio

Grande do Sul , gegen die Central - Regierung , die Ver¬

fassung wurde verletzt , ein Staatsstreich sollte Fonseeas
Situation retten , und ein Aufstand der Marine unter

Custodio de Mello und Waiidenkolk , die Rio de Janeiro
zu beschießen drohten , milßte schließlich der Unordnung ein
Ende machen . Aber bald begann sie anfs Nene . In den

Einzelstaaten gab es Empörungen , Rio , dem mau den ver¬

jagten Gouverneur wieder aufzwingen wollte , blieb uu -

zufriedeli , und nun ist eine neue Abrechnung eingetreten ,
die sich, wie es scheint , unter größeren Opfern vollzieht als

die erste .

Nachdem Marschall Fonseca nach kurzem Widerstände
auf die angemaßte Diktatur verzichtet hatte , wurde Wce -

präsident Marschall Peixoto die leitende Persönlichkeit . Die

Verfassung , die bei der Gründung der Republik festgestellt
worden ist , schreibt vor , daß der Präsident und der Vice¬

präsident auf vier Jahre gewählt werden ; gehen sie in den
beiden ersten Jahren ihrer Amtsthätigkeit ab , so haben Neu¬

wahlen staltznfinden , gehen sie in den beiden letzten Jahren
ab , so sind sie durch den Präsidenten des Kongresses und
den des obersten Gerichtshofes zu ersetzen . Da Fonseca nur
ein Jahr lang fein Amt inuegehabt hatte , so wäre cs in

Ordnung gewesen,daßNeuwahlen ausgeschrieben worden wären ,
was jedoch Peixoto unterließ . Anfangs gaben sich die beiden
Admirale , die seinen Vorgänger beseitigt hallen , damit zu¬
frieden , allmählich aber trennten sie sich von ihm ; die An¬

hänger Fousecas scheinen ihren Vortheil dabei gefunden zu
haben , sich um ihn zn schaaren , es halte sich nichts geändert
als der Name ihres Führers . Der Staat Rio Grande ver¬

harrte demgemäß in der Opposition , und die Marine fand
sich, genau wie unter Fonseca , hinter dem Landheere zurück¬
gesetzt . Wir in Europa begreifen nicht , daß eine Waffen¬
gattung willkürlich schlechter behandelt werden könne als eine
andere ; in den süd - amerikanischen Republiken aber , wo sich
Alles auf persönliche Fragen znspitzt , sind solcheAbslufungen
und daraus eulsteheude Reibungen nichts Neues . Peixoto
wollte sich auf das LaudHcer stützen , das er wohl auch zur
Niederhaltung der partikularistischen Beivegungen brauchte .
Admiral Custodio de Mello , Marineminister , erklärte sich
sowohl als Gegner der in Rio Grande ergriffenen Maß¬
regeln , wie er gegen die Bcnachtheiligung der Sectruppen
protestirte ; er schrieb einen Brief in diesem Sinne an
den Marschall Peixoto und stellte ihm sein Portefeuille
zur Verfügung . Admiral Wandenkolk , der gern selbst
Präsident werden möchte , ließ sich gar in eine Verschwörung
ein , die entdeckt und für die er bestraft wurde ; als er wieder

frei war , suchte er neuerdings einen Aufstand anzuzetteln ,
jedoch mit gleichem Mißerfolge , sei es , daß die Zeit noch
nicht reif , fei es , daß fein Ansehen nicht groß genug oder

sein Ehrgeiz verdächtig war . In den seither verflossenen
zwei Monaten aber hat sich die Situation nicht nur in Rio
Grande verschoben , der Kongreß selbst ist in Konflikt mit
’ ii Machthaber geraten . Es besteht nämlich eine Ver -

saffungsbestimmnng , nach welcher der Vicepräsident nicht für
die feiner Amtsdauer folgenden vier Jahre zum Präsidenten
gewählt werden kann , und die daher Peixoto , der von Rechts
wegen nur Vicepräsident ist , an dem Aufsteigen zur Präsi¬
dentschaft , d . h . am Verbleiben in seiner thatsächlich schon
jetzt ersten Stellung im Reiche , verhinderii würde . Vor
Kurzem hatte nun der Kongreß ein Wahlgesetz auszuarbeiten ,
das sich, wie gebührlich , von der verfassungsmäßigen Grund¬
lage und somit auch von jenem dem Marschall unangenehmen
Paragraphen nicht entfernt . Der Marschall indes ; legte
gegen das Wahlgesetz , als es fertig war , fein Veto ein und
bewies damit , daß er gesonnen war — unbekümmert um
die Verfassung , mit der es schon nicht im Einklänge steht ,
daß er den Präsidentenposten bisher nicht hat besetzen lassen
— , diesen Posten bei Beginn des neuen Termines , des
15 . November 1894 , für sich in Anspruch zu nehmen .
Daraufhin rief Admiral Custodio de Mello am 5 . ds . die

in der Bucht von Rio de Janeiro liegenden Schiffe zum
Widcrstaiide gegen den verfassungsbrüchigen Biccpräsidenterl
auf . Bei der Mißstimmung der Marine gegen Peixoto
folgte Alles dem Admiral , der schon Fonseca im Namen der

Konstitution und unter dem Beifalle der Bevölkerung ge¬

stürzt hatte . Ein Panzerschiff , zwei große Kreuzer und

mehrere Torpedoboote bildeten feine Macht . Die Negierung
erklärte den Vertretern der auswärtigen Mächte , sie werde

die Erhebung zu bewältigen wiffeii , könne es aber nicht
verhindern , wenn Custodio de Mello diesmal wirklich die

Stadt bombardiren wolle , wie er es zur Zeit Foiisecas au -

gedroht hatte .
Uebcr die Vorgänge , die sich seit Kurzem zugetragen

haben , liegen nur unvollständige und widersprechende Berichte
vor . Die Schiffe des Admirals sollen nach einigen Schar¬

mützeln die große Bucht , in deren Mitte westlich Rio de

Janeiro und östlich Nictheroy , der Sitz der Provinzialbehörde ,
liegt , verlassen haben , um sich den Aufständischen in Rio

Grande anzlischlicßen . Darauf sollen sie in die Bucht zu -

rückgekehrl sein , was beiveisen würde , daß die beiden Forts ,
die den schmalen Eingang derselben beherrschen , nicht dem

Willen oder nicht die Macht hatten , sie anfznhalten . Rc -

gierungsdepeschen meldeten nichts von dieser Ausfahrt , ver¬

sicherten nur , daß eines jener zwei Forts , Santa Cruz , die

Aufforderung zum Anschluß an den Aufstand abgelehnt
habe , und theilteu mit , daß die Schiffe in der Bucht lägen
und ihre Mannschaften vergebliche Landungsversuche gemacht
hätten . So viel scheint richtig , daß Custodio de Mello drei

Angriffe auf Nictheroy gemacht hat und jedesmal mit er¬

heblichem Verlust zurückgeschlagen worden ist . Am ersten
Tage des Aufstandes hatte die Regierung angekündigt , sie
bereite sich vor , die Schiffe in den Grund zn bahren , und

wenn man auf der Karte die zahlreichen Forts sieht , die

theils am Eingang znr Bucht , theils in derselben , theils
dicht an der Reichshauptstadt , theils knapp neben Nictheroy
liegen , so möchte matt allerdings die Zuversicht der Negie¬
rung , die anfständischen Schiffe einzusperren und zu ver¬

nichten , für berechtigt halten . Der bloße llmstand aber , daß
sie drei Angriffe uitternehmen fonnten , beweist , daß in Wirk¬

lichkeit jene Befestigungen und Arsenale wenig furchtbar
sind , und überdies kommt mit der Nachricht vom Beginn
des Bombardements ans die Forts gleichzeitig die andere ,
daß das größte der int Hafen gelegenen Forts sich für die

Insurgenten erklärt habe . Uebrigens scheint Peixoto auch
nicht aller Landtruppen sicher zu sein , da er einen Thcil
der Garnison ans Rio de Janeiro entfernt hat . Desgleichen
mag die Bevölkerung sich schwierig zeigen , beim scbon vor

einigen Tagen wurde die Reichshauptstadt , wie die Provin -

zialhaupistadt mit Einwilligung des Kongresses , der feinen

Widerspruch wagte , in Belagerungszustand erklärt , und es
würbe gemeldet , der Marschall habe die Diktatur über¬

nommen . So kostet denn das geschäftige und genußfreudige
Rio alle Aufregungen durch , die ein Bürgerkrieg mit sich
bringt , oder , besser gesagt , einen Krieg um den Prästdeiitensitz ,
um den obersten Platz im Reiche , den man vor vier Jahren
in so leichtfertiger Weise den Bewerbungen ehrgeiziger
Offiziere preisgegebcn hat .

* *
*

Nene Meldungen über die BZclncßung von Rio de Janeiro
geben nock kein klares Bild der dortigen Lage . Nach einer Meldung
des „ New -Aork Herald

" ans Montevideo vom 18 . d . M . verhalten
sich alle Forts in Rio de Janeiro , ausgenommen Santa - Cruz , ent¬
weder neutral , oder sie Haven sich für den Admiral Mello erklärt .
Munition und Lebensrnittel in Santa -Cruz gehen zu Ende ; die
Armee , obwohl anscheinend Peixoto treu , foll sich in größter Dis¬
ziplinlosigkeit besinden . Admiral Mello kaufte von verschiedenen
Schiffen Vorrätde an Lebeurmitteln , deren er dringend bedurfte .
Die am Lande bcsindlläien Marineoffiziere weigern sich , gegen ihre
alten Kameraden z » kämpfen . Drei anfständische Schiffe - begaben
sich am Sonnabend nach Santos , um sich der Zollamtes zu be¬
mächtigen und Peixoto diese Einnahmequelle abzuschneiden . Es
heißt , daß Rio de Janeiro sich nahezu im Zustande der Anarchie
befinde . Der Redakteur des „ Heraldo

" ist in grausamer Weise er¬
mordet worden . Der Abfall von Bahia , Pernanibuco und des
gesammten Geschwaders von Rio Grande hat sich vollkommen be¬
stätigt . Die Aufständischen in Rio Grande mobilifiren ihre Streit¬
kräfte behufs einer völligen Besieguittz der Truppen des Generals
Castilho .

__

Politische Tages - Urmdschau .

— Das Reglement über bie Ausführung der

Wahlen zum preußischen Abgeorbnetenhause ist
rembirt worben . Das Ergebniß meldet der „ Reichsanzeiger "

,
welcher bas Reglement über bie Ausführung ber Wahlen
znm Hause ber Abgeordneten für den Umfang ber Monarchie
mit Ausschluß ber Hohenzollernscheit Laube vom 18 . Sep¬
tember 1893 nebst ben auf die Wahlen zum Hanse ber Ab¬

geordneten bezüglichen Gesetzen , sowie das Reglement über
bie Ausführung ber Wahlen zum Hause ber Äbgeorbneten
in ben Hohenzollernschen Lauben vom 18 . September 1893

nebst den bezüglichen Gesetzen veröffentlicht . Das neue Regle¬
ment ist in der Hauptsache ein Abdruck des früheren und

nur mit ben neuen Bestimmungen bes Wahlgesetzes vom
29 . Juni b . I . in Einklang gebracht . Bezüglich bes Wahl¬
geschäftes heißt es in § 10 (früher § 11 ) , daß bie Ur¬

wähler „ zu einer für bie Wahlbetheilignng möglichst günstigen
Stunde bes Tages " zusammenzuberufen sind . Sodann ist
bie Bestimmung in Fortfall gekommen , wonach bei Beginn
ber Urwahlcn bie maßgebenden Bestimmungen des Gesetzes
und des Wahlreglements zu verlesen sind ; auch kommt bie

Verlesung ber Namen aller stimmberechtigten Urwähler in

Fortfall . Dagegen ist bie Bestimmung bestehen geblieben ,
wonach der Protokollführer bie Wähler nach ber Reihenfolge
der Abtheilnngsliste aufzurufen hat . Es entscheidet also
auch künftig für die Stimmabgabe nicht die Priorität bes

Erscheinens be3 Einzelnen vor dem Wahltische .
— Währeub wegen ber bevorstehenben Laubtags -

wählen in Preußen im Allgemeiuen noch eine be -

merkenswerthe Stille herrscht , trotzdem ber Wahltermin nicht
mehr gar zu fern ist , scheint man in Berlin sich einstweilen
schonzur Wahlschlacht zu rüsten . Eine Mitgliederversammlung
der dortigen Freisinnigen Vereinigung beschloß ,
in Berlin eigene Kandidaten zur Landtagswahl auf¬
zustellen . Sie beauftragte ben geschäftsführenden Ausschuß ,
geeignete Vorschläge zu machen und dabei auf solche Männer

zu sehen , bie entschieben liberale Gesinnung unb Sach -

kenntniß mit persönlichem Ansehen bei ber Bürgerschaft ver¬
binden .

— Das Abschiedsgesuch des Herrn v . Soden

ist nunmehr genehmigt worden , und zwar wurde benv

früheren Gouverneur von Ostafrika bas Prädikat Excellenz
verliehen , eine bei dem Dieustalter bes Herrn v . Sobeu

äußerst seltene Auszeichnung , für die es nur einen einzigen
Vorgang giebt aus dem Anfang ber siebziger Jahre , wo
einem austretenden Gesaubten gleichfalls der Excellenztitel
verliehen wurde . Gleichzeitig ist Oberst v . Scheie gnm
Gouverneur von Ostafrika ernannt worben . Gemäß einer

früheren Kabincttsorbre führt auch biefer für bie Dauer

seines afrikanischen Amtes ben Titel Excellenz .

— Bei bem in Frankreich herrschenden Russen -

taume I gehört ein gewisser Muth dazu , im eigenen Lande
den in feilstem Servilismus sich überbietenden Anbetern
alles Russischen einmal einen Spiegel vorzuhalteu , ber sie
die ganze Lächerlichkeit und Widersinnigkeit ihres Gebührens
schauen läßt . Diesen Muth besitzt ein Sozialist , ber neu

erwählte Pariser Devutirte Baillaut . Derselbe publizirte
in der „ Petile Ncpublignc srauxaise " einen Artikel , betitelt :

„ Czarisme et Republicanisme
“

, in welchem er ben Repu¬
blikanern unb Sozialisten , bie sich vor bem Czaren auf bie

Kniee werfen , gehörig bie Wahrheit sagt :

„ Wie tief sind wir doch gesunken,
" schreibt er , „ es wagen sich

kaum einige furchtsame Proteste gegen diese servile Wnth hervor !
Hat man nicht angekündigt , daß sogar der Pariser Gemeinderath ,
der doch für republikanisch gilt , sich versammle und seinerseits nach
Komplimenten und Weihranch für den Czaren suchen soll ? Es
giebt Leute , die , da sie in Paris weder einen Diktator noch einen
Kaiser haben , dessen Stiefel sie lecken können , keine Gelegenheit ver¬
säumen , um sich vor dem CäsariSmuS niederzuwerfen . Es mag
ihnen wohl bekommen , aber die Nation soll ihnen nicht folgen . Die ,
welche das russische Volk ehren wollen , haben seit langer Zeit Ge¬
legenheit dazu , denn wir haben in nnserer Mitte seine edelsten Ver¬
treter . Die Sozialisten , die Republikaner , die Nihilisten , die vom
Czaren fortgejagt worden sind , wenn er sie nicht anshäugen konnte ,
und die in ihrem Lande mit Lebensgefahr für die Freiheit , für die
Republik gekämpft haben . An die russischen Nihilisten , Nepublikaner
und Sozialisten richten sich unsere Syinpathieen und Huldigungen '

und nicht an ihren Henker und Tyrannen !"

Natürlich behaupten bie waschechten republikauifchen
Blätter , Vaillaut könne nicht so schreiben , „ wenn er nicht
im Solbe ber brutschen Negierung stehen würbe "

. Ucbrigens
wirb ja bie französisch - russische Freundschaft nun nächstens

auf bem Punkt der Siedehitze anlangen . Der russische
Flottenbesuch wirb bas Signal geben , bei welchem die

französischen Chauvinisten bas bischen Besonnenheit und

Vernunft , bas sie noch besessen , vollständig von sich thttn . '
.

Schon jetzt gebärbet sich bas ganze Volk gleich Kinbcrn oder

Narren . Das wird schließlich noch einen Ausbruch geben ,
ber vom völkerpathologischeu Gesichtspunkt höchst interessant
zu beobachten sein wird . Aufregen ober gar einschüchtern lassen
wirb sich wenigstens in Deutschland und wohl auch anderwärts

Niemand von bem Anblick , wie französische und russische Hitz¬
köpfe Freuudschastsküffe austauschen . Die europäische Lage wirb

daburch nur wieder einmal grell beleuchtet , geändert wird

daran nichts , und daß bie stets vorhandene Gefahr für ben

europäischen Frieden durch Festjubel , Bankette , Phrasen¬
schwall und krankhaften Freudentaumel wesentlich verstärkt
werde , wird man nicht auznnehmeu brauchen . Das geht
vorüber wie ber physische Katzenjammer . Das französisch¬
russische Bündniß , mag es nun formell vereinbart sein oder

nur in ber allgemeinen Situation liegen , hat keinerlei sach¬
liche und wahrhafte Begründung in großen gemeinsamen
Interessen ber beiden Nationen ; es ist nur durch ben Haß
gegen das zu seiner gebührettden Macht gelangte Deutsch¬
land und durch die unwürdige Selbsterniedrigung der ehe»
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Deutsches Keich .
* Kundschnu im Lriche . Die Chicagoer Mitthcilung

tom IT . September über die P reisvertheilnna bedarf , wie von
maßgebender Seite mitgetheilt wird , der Richtigstellung . Erstens
Hst ANtnkreich überhaupt nicht an der Preisbrwerbung theil -
aritommeu , Mld zweitens sind von 38 dentscheii Spirituosen - Aus -
■getiern in der landwirthschaftlichen Abiheiluug nicht sieben , sondern
87 prämiirt worden . — Der „ Vorwärts "

, das sozialistische

S
-Organ in Berlin , theilt mit , daß die Beziehungen seines
edaktcurs E r o n h e im zu dem Blatt und seiner Unterhaltmigs -

_ i „ Rene Welt "
wegen fortgesetzten Vertrauensbruchs des ge -

« antrten Hperu heute gelöst worden seien . Herr Cronheim dagegen
« acht bekannt , daß die fortgesetzten „ Bertraueusbrnche

"
, derentwegen

« aus dem Redaktionsverbaude des „ VortvärtS "
entlassen worden

tin
einem allerdings vertragswidrigen Mitarbeiten für bürger -

ie Blätter bestand . — Wie ans Danzig gemeldet wird , stieß dar
irg-Viff . Giicisenau

" mit dem Torpedoboot v 2 zusammen ,
fix Schiffe wurden beschädigt , „ Gneisenau

"
außer Aktivität gestellt .

dem so stolzen , jetzt zum armseligen Bettler um rufisfche
Gunst herabgcsunkenen ftanzösischen Nation mühsam zu -

sammengehalten .
— Zn den Niederlanden ist die Volksvertretung ,

Generalstaaten genannt , zusammengetreten . In der

Thronrede der Königin - Regentin werden die auswärtigen
Beziehungen als die freundlichsten bezeichnet . Die Ernte

sei in verschiedenen Gegenden wegen Trockenheit weniger
günstig , der Gesundheitszustand imAllgemeinen befriedigend ;
die ansteckenden Krankheiten hätten sich nicht weiter aus¬

gebreitet . Angckündigt werden Vorlagen über die Militär¬

disziplin , die Gesundheits - und Sicherheitspflege in den

Fabriken und die Verbesserung des Regierungssystems in

Ostindien . Der Stand der Finanzen wird als befriedigend
bezeichnet . Eine Erhöhung der Steuern oder die Aufnahme
einer Anleihe sei nicht beabsichtigt .

— Vom Bergarbeiterstrcik in den uordsran -
zö fischen und belgis cheu G rub en di strikten liegen folgende
Nachrichten vor . In allen Kohlenbergwerken des Deparlements
Vas de Calais wird vollständig gefeiert . Die Ausständigen bilden
Patrouillen , um Ailsschrcitungen zu verhindern . Bisher ist kein
ernster Zwischenfall gemeldet . Auch in dem Departement du Nord
ist in einigen Gruben die Arbeit eingestellt . Die Truppen der
yueiten Division sind am Montag Nachmittag in das Kohlenrevier
von Lens abgegangeu . Im Liller Bezirk wurden mehrere Berg -
tvcrksbeamte von den streikenden Bergwerkslenten mißhandelt . Zm
aesammten Kohlenbecken von Mons wird noch gearbeitet , und es
liegen keine Anzeichen eines Ausstandes vor . Das Syndikat der
Bergleute glaubt jedoch in nächster Woche den Ausstand inS Werk
setzen zu können .

— Vom englischen Bergarbeiterstreik laufen nur
« och stuirliche Nachrichten ein . Wie „ Reuters Bureau " meldet , ist
die Lage unverändert . Der Widerstandsgeist der Bergleute ist nn -
oebrochen , obwohl die Geldmittel so gut Ivie erschöpft sind und die
Roth sehr groß ist . E » ist die Aussicht vorhanden , daß in einigen
Kohlengruben die Arbeit zum alten Lohnsatz ausgenommen wird . —
Eine Anarchistenvcrsammlung auf dem Drafalgar Square in London
« hob gegen die Unterstützung der Grubenbesitzer durch das imporlirte
Militär Einspruch , zugleich fanden an verschiedenen Orten der Stadt
Protestversammlnugen verschiedener Gewerkvcreine in der Absicht
statt , Gelder für die Ausständigen zu sauimeln . — In St . Helens
wurde ein Hans in die Luft gesprengt , dessen Besitzer einige Tage
vorher di « Warnung erhalten hatte , ja nicht die Arbeit aus -
Mnehmcn .

— Ueber das Gefecht in Ugogo liegen noch keine

andern Nachrichten vor , als die vom „ Reichsanzeiger " ver -

öffenflichte Depesche . Es handelte sich jedoch bei diesem
Kampfe um keine förmliche gegen die Wahehe organisirte
Expedition , sondern nur um dasZurückweisen fortwährender
Einfälle der Wahehe . Diese mußten schon zur Sicherung

der Karawanenstraße nachdrücklich zurückgewiesen werden , und
bas konnte nicht anders geschehen als durch einen kräftigen
Vorstoß , der zur Erstürmung der Haupttembe des unbot¬

mäßigen Häuptlings führte .

Anstand .
* Nestepreich - Ungarn . Ans Guens , 19 . Sept ., wird ge¬

meldet : Kaiser Franz Joseph , Kaiser Wilhelm , der

Mnig von Sachsen , die übttgen Fürstlichkeiten und dir ErzherWge
^ gaben sich um 67 » Uhr Früh nach dem Manöverterrain . Das
Manöver , welches sich sehr interesiaut gestaltet «, wurde um 1 Uhr
abgebrochen . Um 2 Uhr kehrten die Herrschaften hierher zurück .
Das Wetter ist prachtvoll , aber sehr heiß . — Zu Karls bad ist
btt deutsche Reichskanzler Gras v . C a p r i v i mit seinem Adjutanten
Major Eppmeier eingettosfen . Vom Auswärtigen Amte begleiten
H -n Hofrath Propp und ein Kanzleidiencr .

Königliche Schauspiele .

ErsteGastdarstellungdesFxl . Nuscha Butze : „ DerHiitten -
drsttzrr " . Schauspiel in 4 Akten von G . Ohnet .

„ Kunst und Nattir
Sei Eines nur !"

Dieser Spruch steht über dem Lesiiug -Theater in Berlin , au
welchem Nuscha Butze im nächsten Jahre als ständiges Mitglied
wirken wird . Wir wissen keine deutsche Schauspielerin , auf welche
dieser Spruch besser paßt als auf Nuscha Butze . Hier ist es zur
Wahrheit geworden : „ Kunst und Natur " ist bei ihr derartig ver¬
schmolzen , daß man bei ihrer Leistung vergißt , daß man int Theater
sitzt , daß mau ihr Lacheu mitlacht , ihre Thräneu mitweiitt uud bis
zum Vorhangfallen vollständig unter dem Banne dieser interessanten
Darstellerin steht .

Als „ Claire " bot Nuscha Butze eine Leistung , wie sie nur eine
bedeutende Künstlerin schassen kann . Wie verblaßte „ Schemen

"

verschwanden alle „ Claires "
, die wir früher gesehen , vor dieser

eigenartigen Gestaltungskraft . Im ersten Akt hatte sie ihre Nolle
auf einen seltsamen Ton gestimmt , der nur ihr eigen zu sein scheint :
voller Natürlichkeit , voller schwermüthiger Süße . Der herbe Stolz
der „ Claire "

schien etwas in den Hintergrund getreten , aber gewiß
mit Absicht der denkenden Künstlerin . So traf der grausame
Schlag , die Auflösung ihrer Verlobung mit dem Herzog , mehr ins
Herz der Tochter der Marquise , als daß deren Stolz nur ver¬
wundet wurde , und das ist wohl das Richtige . Mau muß an die
LiebeClaires zu dem Herzog glauben , um deren später « Haudlungs -
weife zu begreifen . Der Schmerzansbruch zum Aktschlüsse war durch¬
aus packend , nameutlich weint Nuscha Butze sehr schön , oder vielmehr
sehr wahr . Wollten tvir die Fülle feiner Nuancen dieses Aktes
einzeln hervorhebeu , würde uns das zu weit fuhren , nur so viel :
Nuscha Butze hat eminente Fortschritte gemacht in der ihr früher
schon nachgerühmteu feinen Dialogführung . — Im zweiten Akte
fesselte namentlich dar stuminc Spiel der Künstlerin . Das pikant -

geistreiche Gesicht uud die sprechenden Augen sind allerdings eines
bewegliche » Ausdrucks ungemein fähig . Einen besonders schönen
Moment hatte sie , da sie , als Braut allein gelassen , der Abscheu vor
dem ihr angetranten Gatten zu überwältigen drohte . Hier zeichnete
Nuscha Butze mit feinster Seelenmalerei . Wie sie die Lust an¬
kommt , sich aus dem Fenster zu stürzen , die zitternde Angst , mit
der sie dem Gatteneutgegeusieht — alles Das war einfach vollendet .
— Der dritte Akt brachte nur wiederum einige schöne Offen¬
barungen ihres großen Talentes . Wie fein und geistreich
war die Abfertigung des „ Herzogs von Bligny

"
; das wurde

Alles spielend hingeworfen , uud doch kam jede Pointe zur Geltung .
Was uns aber an diesem Akte am meisten imponirt hat , war der
Moment , als „ Claire " entdeckt , daß ihr Vermögen schon damals
verloren , als ihr Gatte um sie geworben . Der Stolz , der sich an
diesen einen Vorwnrf noch geklammert , brach zusammen , und ihr
Aufschrei : „ Ah ! dann bin i ch ja eine Elende,

" war von erschiilleruder
Wirkung , der Höhepunkt des ganzen Abends . — Wie dann — im
letzten Akte — allmählich die .Liebe zu ihrem Gattelt bei „ Claire "

durchbricht rnib sie ihm zu Füßen sinkt , das war mit so sicheren
Strichen gezeichnet , wie es eben nur eine Meisterhand vollbringen
kann . Alles , Ivas uns die Künstlerin an diesem Abend geboten ,
wird in Wiesbaden unvergeßlich fein . Das Publikum zeichnete die

Künstlerin durch zahlreiche Hervorrufe uud eineu Kranz aus .

Herr Vaxinann ( „ Derblay
" ) zählt schon lange diese Leistung

zu seinen interessantesten . Die schlichte Männlichkeit , das gewaltige Auf -

bäumen seines verletzten Stolzes kamen packend zur Geltung . Wir haben
diese Rolle von einem bedeutendeu französischen Darsteller gesehen , der
aber lange nicht so sympathisch uud dabei fest in den Gruudzügen
war wie Herr Baxmatt » , von der mätzcheuhasteu Darstellung des

Herrn Barnay gar nicht zu reden . Von den übrigen Darstellern ,
die ja alle bekannt sind , möchten wir Herrn Grobecker

(„ Mouliutt "
) lobend erwähnen . Er stattete diese Rolle mit der

feinen Detailmalerei aus , die ihm in dieser Art Rollen allzeit zu
Gebot « steht . Das Haus war über ausverkanft , und man schlug
sich im wahre » Sinne des Wortes uni ein Billet an der Theater -

kaff «. Bei solch einem theatralischen Eieigniß , wie dem Butze -Gctst -

spiel , merkt man erst , wie klein und nnzureichend unser Hostheatrr
ist , und mit Freuden scheu wir das „ neue Haus

" immer mehr
erstehen .

Ans Statt und Zand .
Wiesbaden , 20 . September .

- o - Versonal - Dlachrichten . Herr Landrath Graf Matuswf „
ist ans feinem Erholungsurlaub zurückgekehrt und hat seine Amt «,
gefchafte wieder übernommen .

# Faudtagswahl . Unter Vorbehalt der definitiven Frst ,
sehung der Wahltermine soll nach einem Erlaß des Herrn Ministers
de « Innern ohne Verzug mit der Anordnung der Vorbereitungen
zu den Neuwahlen für das Hans der Abgeordneten vorgegangen
werden , und sind hiernach die Gemeindebehörden mit Anweisung
versehen worden .

Der Kreioausschnsi des Landkreises Wiesbaden tritt am
nächste » Dienstag , den 26 . September , im Kreishause dahier zu einer
Sitzung zusammen .

- o - Militärisches . Zur Neusormirung der 4 . Abtheilung
des Nassauischen Feld -Artillerie -NegimentS Nr . 27 , welche auf dem
Schießplätze zu Griesheim bei Darmstadt kasernirt werden soll ,
wird die 6 . Batterie von der hiesige » Abtheilung , mit Ausnahme
des Batteriechefs , z. Z . Herr Hauptmann Pf lieg er , des Wachr -
meisters und des QuartiermeisterS , außerdem noch eine Batterie der
Mainzer Abiheiluug und eine solche des 11 . Regiments in Caffel
verwendet .

- o - Gewichts - Revision . Gestern Vormittag fand auf
dem Markte eine polizeiliche Revision der Maaße , Gewichte uud
Waagen statt .

* Eisenbahnverkehr . Der „Post
"

zufolge haben die nicht -
preußische » Bahndirektioiie » NorddentschlaudS ebenfalls der Ein¬
führung zehntägiger Rückfahrkarten zugestimmt , deren all¬
gemeine Ditrchftihrung nunmehr von Preußen nbfyängt .

— A » die Kleinkapitalisten richtet die „ Köln . Zig .
" eine

sehr beachtenswerlhe Warnung , indem sie schreibt : „ Von ver¬
schiedenen Seiten wird wieder einmal der Versuch gemacht , die
serbische Finanzlage als recht befriedigend hinznstellen , und wir
glauben nicht fehlzugehen , wenn wir annehmen , daß damit einer
neuen Anleihe die Wege gebahnt werden sollen , bei der jedenfalls
wieder in erster Linie aus den deutschen Markt gerechnet wird .
Unseres Erachtens ist dieser schon jetzt ganz ausreichend mit ser¬
bischen Papieren belastet , nnd wir halte » es nicht für wünschens -
werth , daß noch mehr deutsches Kapital in serbischen Werthe » fest¬
gelegt werde . Die Ecfahrnngen , die wir in Deutschland mit den
Anleihen der fkineit Staate » gemacht habe » , zeigen dem kleinen
Kapital , daß es sein Geld lieber in , wenn auch weniger Zinsen
tragenden , dasür aber sicheren inländischen Werthe » anlegen soll ,
uud weniger in exotischen , immer mit einer gewissen Gefahr ver¬
bundenen Papieren . Was insbesondere Serbien aulangt , so kommt
auch noch hinzu , daß von den nach Serbien gegangenen deutschen
Geldern so gut wie nichts nach Deutschland znrnckgekonunen ist , und
daß Serbien , wenn es Staatsbestellungeu zu machen hatte , diese
Frankreich ober anderen Staaten , nicht aber seinem hauptsächlichen
Geldgeber , Deutschland , zngewandt hat . Der Mangel au dieser
durchaus zu forbentben Gegenseitigkeit läßt mir die serbischen An¬
leihen , abgesehen von ihrer Sicherheit , nicht mit günstigen Augen
betrachten .

"

— I » fnlbo Kalender heißt es über die zweite Hälfte bc ? ]
Monats September : Der nächste kritische Teiiniu um den
25 . September ( I . Ordnung ) übertrifft den des 10 . theoretisch an
Stärke ; er ist der drittstärkste des Jahres . Es sind somit für
diese Zeit — ivahrschcinlich bereits voni 23 . ab — bedeutende
atmosphärische Störungen z, , erwarten . Auch selbst für den Fall ,
daß ein vorausgehender anSgebreiteter Hochdruck der Luft eine .
Schwächung der Mondwirkung verursachen sollte , dürste doch
wenigstens ein relatives Maximum der Niederschläge die letztere
verrathen .

— Ptostvrrlrrhr . Als unbestellbar ist zurückgekommen : Ein
Packet , aufgegeben am 14 . August bei dem Postamt « 1 an den
Sattler Wilhelm Bock in Stuttgart , postlagernd .

- o - Dao „ Fttchvfche Konservatorium " für Musik bat
beben einen Bericht Über das Schuljahr 1892 93 ( 19 . Sept . 1892
bis 12 . August 1893 ) veröffentlicht . Danach besuchten im Berichts¬
jahr das Institut 144 Schüler und 260 Schülerinnen . Davon
hatten als Hauptstudinm erwählt : 273 Klavierspiel , 57 Biolinspiel ,
41 Gesang , 9 Cellospiel , 9 Theorie , 3 Orchesterspiel , 2 Flöte , 2 Oboe ,
2 Kontrabaß , 2 Deklamation , 1 Fagott , 1 Trompete , 1 Orgel und
1 Musikgeschichte . Von den Eltern waren 253 hier ansässig und
151 von auswärts . Von den letzteren wieder 88 aus dem deutschen
Reich , die übrigen 63 aus dem Ausland . Das Lehrerkollegium be¬
steht z . Z . ans 40 Lehrkräften

-- - Fortbildungsschule . Auch die vom hiesigen Bolks -
bildnngsverein nuteihaltenc Fortbildungsschule für
Mädchen hat ihre llnterweisung in Buchführung , geschäft¬
licher Korrespondenz und kausmännischem Rechnen in dieser
Woche begonnen . Ter Unterricht findet in der Mädchen - Mittel -
chnle auf dem Schulberg jeden Montag und Donnerstag von

4 bis 6 Uhr statt .
— Der unentgeltliche frauröstschr Kursus , welcher

wegen der Restaiirationsarbeiteu im Schnlhause eine Zeit lang
unterbrochen wurde , wird Samstag , den 23 . September , Abends
8 Uhr , von Herrn Profeffor L . Nicole fortgesetzt .

Grienttrnrrgsvermögen der Brieftauben .

Bon der deutschen Naturforscher -Vcrsaiumlung in Nürnberg ist
twch für weitere Kreis « interessant der Vortrag des Wiener Physio -

^ sgenProf . Exne r : Ueber negative Versuche über das Oritutirungs -

vermögen der Brieftauben . Der Redner erklärte es als befonders

Wremdlich , daß bei dem Alter der Briestaubenpost noch kein «

ftzstematifchen Versuche über da » Onentiruiigsvermögen der Tauben

gemacht seien . Schau die alten Griechen iind EghPter hätten Brief -

tcuben gehalten , und diese Eigenschaft der Tatiben fei dis in die
'Muefte Zeit «msgenützt . Vor der Legung des überseeischen Tele -

Saphen
habe das Reuttrsche Büreau in London seine Sorte «

»ndenz für bk Brüsseler Börse durch Brieftauben besorgt . Man

weiß , daß eS das Heimweh ist , welches die Tauben in ihren Schlag

tzurüösiührt ; aber wodurch sie diese wunderbare Fähigkeit , ihren

tzchlag wieberziisinden , erhalten , fei nicht ergründet . Die Heimaths -

liebe der Tauben sei noch stärker , als ihr ebenfalls außerordeutlich
entwickelter Fanrilieufin « . Der Redner hatte sich fremde Tauben

gekauft , sie m Wien zum Brüten gebracht , aber sie verließen ihr «

Brut und verschwanden » ach ihrer Heimath . Während der Be¬

lagerung von Paris wurden mit einem Luftballon mitgenommene

Tande « in Brüffel ausgelassen , von dort auf schr umständlichem

Wege nach Tours gebracht , um ihre Post zu bestelle » , aber sie

flogen unverzüglich von Tours nach Paris zurück . Neuerdings

solle » Brieftauben sogar von London nach Amerika gebracht und

von dort zurückgeflogen sein . Unter den Annahmen , bi « man zur

Erklärung dieser Fähigkeit ausgestellt , erwähnte der Redner eine , die

er selbst gecheckt Hobe , daß der mit de » sogen . Otolithen ( Gehör -

simd ) versehen « Bogengang - Apparat des inneren Ohre « das

Orientsrungsorgcm der Brieftauben fei . Zu einer Prüfung
dieser Annahme stellte et Versuche an . Di « Tauben wurden
tm Eisenbahn - Coups während der Fahrt zu ihrem

Ziele in einen künstlichen Schwindel versetzt , indem

qtan sie unzählige Male um ihre Axe drehte und durch die Lust

schwang . Diese Bewegungen mußten auf den Gehör - Apparat wirken .

und wenn jene Annahme zntraf , die Orientirung bet Thiere beein¬

trächtigen ; allein sie fanden von Neulengbach , welches 45 Kilometer

von Wien entfernt und von der Hauptstadt durch einen Gebirgszug
getrennt ist , fast ebenso leicht ihren Weg zurück nach Wien , wie die
SontroHtauben , mit denen keine solche Bewegungen vorgeuonimen
worden . Dasselbe war mit Tauben der Fall , die durch den

galvanischen Strom schwindlig gemacht waren . Ja , selbst Tauben ,
die während der Fahrt zum Ziele narfotifnt worden waren , fanden , von
der Betäubung erholt , ungefähr mit derselben Geschwindigkeit den

Weg nach Hanf « wie nicht narkottsirte Tauben . Die Versuche
hatten also ein negatives Ergebniß und lehrten , daß jene Aiillahme
nicht tichttg sei . vr . v . Frey , Assistent von Professor Ludwig in

Leipzig , erinnerte au das aus die Brieftauben bezügliche Kapitel
in dem Buche MossoS „ Ueber die Ermüdung

"
. Moffo schreibe die

Orientirung der Brieftauben , mit denen er ebenfalls viele Versuche
machte , dem Gesichtssinn zu , der übrigens bei den Tauben ganz
allmählich erzogen werde , intern sie zuerst nur in der Nähe ihres
Schlages sich zurechlsinden , dann allmählich weitere Flüge machten
und sich so auch aus größerer Entfernung orientiren lernen .
Profeffor Exner erwidert , daß er MossoS Buch keime , daß aber
noch räthselhafte Umstände zu berücksichtigeil seien , welche der An¬
nahme entgegenstünden , daß der Gesichtssinn allem die Orientirung
vermittele ; namentlich seien danitt die Berechuungeu nicht im Ein¬

klang , die man darüber augefteUt habe , wie weit die Tanben sehen
könnten . Professor Hensen ans Kiel , bekannt durch seine «ntbryo -

logischeit Forschungen und neuerdings durch seine mit dem Schiffe

„ National "
unternommene Plankton -Expedition , erinnert daran ,

daß auch ander « Vögel , wie z. B . nach Darwin der Regenpfeifer ,
ans weiter Entfernung über « Meer zurückfänden ; er glaubt doch ,
daß vorwiegend daL Sehvermögen dem OrienttniugSsinu der

Vögel zu Grund « liege , und daß Tauben auch dort , wo st « sich

nicht gleich orkutircii könnten , sich auf Bergspitzen , Inseln re . nieder -

laffen , um sich zurechtznfinden . Professor Exner erklärt , nach dem

negattveu Ergebuiffe seiner Versuche ebenfalls der Ansicht znznneigen ,
daß der Gesichtssinn die Orientirung der Vögel bedinge ; es seien

aber doch Thcttsachen vorhanden , die dem tvidersprächen . So sei

ein Hund , den die Kaiserin von Oesterreich in Regensburg von

ihrer Schwester , der Fürstin Thur » uud Taxis , zum Geschenke er¬

halten und der die Fahrt von Regensburg nach Wien im Coup «

gemacht habe , in Wien verschwunden und einige Tage darauf vor

dem Palais in Regensburg tobt aufgefunden worden ; der Hund

habe bann dort ein Monument erhalte » . Ein Esst , der mit anderem

Vieh aus einem spanischen Hafen eine Seefahrt machen mußte und

den mau , als das Schiff zu ftranbeu drohte , in » Meer warf , sei
dort , mehrere Tagereise » von der Heimach , ans Land geschwommen
und in die Heimath zurückgekehrt ; wir müßten daher zur Erklärung

diese « Vermögens an etwas denken , was uns noch nicht bekannt sei .

Prof . Rosenthal aus Erlangen meint , da » „ an etwas denken , was

uns noch nicht bekannt sei
"

, sollten wir möglichst lange ausschiebeu .

Es sei ja nicht ausgemacht , daß jedesmal dieselben Mittel die Thiere

zur Orientirung führen . Was man von vielen Thieren , die wieder .
in die Heimath gefunden , besonder » von nichtfliegeuden Thievp

namentlich Katzen , wiffe , sei , daß sie meist in furchtbar herav -

gefommettem , abgemagertem Zustande angelangt seien ; die » spreche

dafür , daß die Thiere ihre sämmtlichen Sinne nnftrengten und

lange umherirrten ; e» sei jedenfalls sehr dankenswerth , daß Prof .

Exner nachgewiesen habe , daß die Erinnerung an die Reift bei der

Orientirung der Thier « nicht da « Wesentlichste sei , zumal da » Ge -

dächtniß der Thiere weit schwächer sei , als das der Menschen . Da¬
mit schloß die interessante Erörterung .

Au » Kunst und Lebe « .
* Heber die öffentliche Fürsorge kSr stotterwbe und

Sawuielnbe Schulkinder sprach bet dem Nawrsorschertag in
Nürnberg Dr . Gutzmcnm in der Adihetlung fstr SitttetbdttrtnM .
3 » Berlin sind , wie Redner anführte , vft jetzt 230 SurAtzen in
btn dort abgchaltel -.cn Lchrkmsen für di « Gntzmamiiche EKthode
ausgebildet . Davon sind 2Ö6 Lehrer , drei Leh « «« » « und
90 Bürgte . Die Lehrer sind mW auf lwftev ihrer Bebßttat und
Äemeindeti nach Berlin geschickt . Rach geschehener UnsoKduug
kehren die Lehrer in ihre Heimathorte zukllck tuL richten bart Kurse
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- o - Knnstgegenftiinde - Auktion . Wik aus dem Jnseratentheil «
diese - Blattes hervorgeht , wird ci « e Sammlung Antiquitäten , Knnst -

oegenstände , Waffe » u . Gemälde , zusammen 302 Gegenstände , morgen ,
Donnerstag , und übermorgen , Freitag , Morgens 10 uud Rachmittags
8 Uhr anfangend , durch Herrn Anktionator W . Klotz in deffen
Aukttoussaal , Adolphstraße 3 , zur Versteigerung gebracht , worauf
auch an dieser Stelle nochnials aufmerksam geniacht sei .

- o - Konkurs . lieber das Vermögen des Weintvirths Jakob
Sinß hier , Friedrichstraße 43 , ist da « Konkursverfahren eröffnet
und Herr Rechtsanwalt Lotz znm Konkursverwalter ernannt
worden . Fordernngen sind bis zum 14 . Oktober bei dem Gericht
anzumeldcn . Prüfnngstcrmin ist auf den 21 . Oktober anbcraumt .

- o - Zrlbstmord . Ein unbekauuter Arbeiter hat sich in der

vergangenen Nacht in der Bedürfnißaustalt vor dem Hanpt -

gcbände des Taunusbahnhofes erhängt . Die Leiche wurde in das

Leichenhaus des alten Friedhofes gebracht .
- o - Unfall . Gestern Vormittag gegen 11 Uhr ist ein Mädchen ,

welches die Marktstraße passirte uud auf dem Trottoir einer
anderen Person ausweichen wollte , von dem Bandstein auSgcglittcn
und zu Boden gefallen , wobei eine Flasche , welche das Mädchen
in der Hand hielt , zerschlug , die Scherben demselben in die Hand
drangen und einen starken Blutverlnst veranlaßten . Herr
Eanitäisralh Dr . Ricker , welcher gerade des Weges kam , legte
der Verletzten einen Rothverband an , worauf dieselbe in die elter¬
liche Wohnung geschafft wurde .
' - o - Kesti ; wechsel . Das Haus des Herrn Hofgürtler Karl
Gottschalk , Michelsberg 15 , ist durch Kauf in den Besitz des
Herrn Kürschner Karl Braun hier Ubergegange » . — Herr
Schaftetifabrikant Jakob Walter hat sei » Haus Ecke des Römer -

bergs und der Schachtstraße an Herrn Kaufmann Karl Kramb
hier verkauft . __ _ __ _ _ _ _ __

--- Wiesbaden , 20 . Sept . Das „ Militär -Wochenblatt
" meldet :

Schnes ling , Pr .- Lt . von der Ins . 1 . Aufgebots des Laudwehr -

Kezirks Hersseld , iu die Kategorie der Reserve -Offiziere zurück -

tzerseht und als solcher dem Fns .- Regt . von © ersborff ( toeff .) 9?r . 80
» Ugetheilt . — Berg , Pr .-Lt . von der Kav . 1 . Aufgebots des
Landwehr - Bezirks Oberlahnstein , der Abschied bcivilligt .

— s . Gberiahnllein , 20 . Sept . Nächsten Sonntag , den24 . d .,
finbet die Obstausstellung der Sektion für Obst - und Garteu -
vau des Vereins uasfauifcher Land - und Forstwirthe in dem hiesigen
Hotel „ Marxburg

"
statt . Auf der Tagesordnung der General¬

versammlung , die ebenfalls nächsten Sonntag im „ Hotel Stolzen¬
fels

" von 3 Uhr Nachmittags ab tagt , stehen außer dem Ge¬
schäftlichen drei Vorträge , die für jeden Obstzüchter von

großem Interesse sind : 1 ) über die Düngung bet Obstbäume
von Herrn Oekouomierath Goethe - Geisenheim ; 2 ) über die Bc -

wlrthschaftung eines Baumftnckes im Felde von Herrn Obergärtner
Schlegel in Oestrich ; 3 ) über Schutz und Pflege der gefieberten
Obstbaumfreunbe von Herrn Anstaltsgärtner Baumann tit Geisen¬
heim . Zum Besuche ber Ausstellung mtb Generalversammlung sind
nicht allein säinmtliche Sektions -Mitglieder ans dem ganzen Re -

aierungsbezirk Wiesbaden , sondern auch alle Freunde , Gänger und
Interessenten eingeladen .

□ Gms , 19 . Sept . Se . Hoheit der Fürst von Monaco
und Se . Durchlaucht der H erz og von Richel ieu sind in Be¬

gleitung des Sekretärs Blanche gestern zur Kur hier eingetroffen
und im König ! . Kurhause abgestiegen . Auch Se . Exc . Herr General
v . C h a m ui i e r - G l i s c z i n S k i aus Kaffei hat mit seiner Gemahlin
einen Knraufenthalt dahier genommen uiib ist in dem Hotel „ Bristol

"

ubgestiege » . — Nach dem Vertrag zwischen ber Stabt EmS und

Herr H . WilleriuS vom 2 . Sept . 1859 tritt an die Stadt jetzt die

Frage heran , ob dieser Vertrag zu verlängern sei , oder ob die Stadt
die Gasanstalt auf eigne Rechnung gegen augemeffene Ent -

fchädiquug des bisherigen Besitzers übernehmen wird . Die Stadt¬
verordneten haben in ihrer gestrige » Sitzung eine Kommission ein¬

gesetzt , welche diese Frage berathe » soll .

( ? ) Flörsheim a . M .« 19 . Sept . Donnerstag , den 21 . d M .,

iind
die Weinberge der hiesigen Gemarkung geöffnet , damit eilte

llnslese ber ebelfnulcn Trauben vorgenommeu werden kann . Von
da ab bleiben bie Weinberge wieder geschlossen . — Um eine Er -

fcreiterung des Fahrwassers und eine Vertiefung des Landnngs -

platzeS herbeiznführen , sind eben längs des Ortes mehrere D a m p f -

bagger im Mainkaual in Thätigkeit . — Heute hat unser Ort

starke Einguartirung vom 14 . Husarenregiment erhalten . Das

Untrrbringen ber Pferde ging nicht ohne Mühe von statte » . — Im
Auftrage des Herrn Bischofs von Limburg hielt heute der Dekan
des Dekanates Wiesbaden , Herr Geistl . Rath , Prälat Dr . Keller
cstiS Wiesbaden , in den hiesigen Schulen eine ReligionSpriifnng ab .

# Höchst a . M . , 20 . Sept . Unsere Kreisobstausstelluiig
hatte einen ausgezeichneten Verlauf und wurde an den 21/ » Tagen ,
ispähreud dieselbe eröffnet war , von 2168 Personen , trotz des Regen -
lvetters am Sonntag Nachmittag und verschiedener Kirchweihfeste ,
besucht . Die von dem Herrn Minister für Laudwirthschaft rc . als
Staatspreis gestiftete filberne Medaille harrt noch ihrer Vergebung ,
da dieselbe erst am Montag Nachmittag eintraf , so daß die aus -
jyärte wohnenden Preisrichter ihr Urtheil auf dem Wege der schrift -
ilicheii Abstimuuing abgeben müffen .

— Frankfurt , 19 . Sept . Es ist bereits bekannt geworden ,
baß das Freie Deutsche Hochstist in Frankfurt a . M . durch feine
volkswirthfchaftliche Sektion einen sozialen Kongreß ver -

Snstaktet , der Angesichts ber sozialen Vorgänge des letzten Winters
ber die „ Aibeitslosigkeit und Arbeitsvemitttelung in Jndnstrie -

füt stotternde und stammellide Volksschnlkinder ein . Die Behörden ,
Vie infolge der großen Häufigkeit der Sprachgebrechen — bei 1 v . H .
der Bevölkerung vorhanden — ihre moraiische Verpflichtung zur
Hülfeleistung anerkatmteu , haben derselben , zum Theil unter Auf¬
bringung schwerer Opfer , genügt . Die Lehrer werden für die Kurse
reichlich besoldet . Referent veranschaulichte dann an einigen Kindern
der Nürnberger Volksschule die Methode ber Heilung i>es Stotterns
und Stammelns und gab einen Ueberblick über die Ergebnisse ,
welche durch die seit 1885 bestehenden Kurse erzielt sind . Min¬
destens 80 vom Hundert der behandelten Kinder find von ihrem
Gebrechen dauernd befreit worden . In einzelnen Städten giebt es
daher überhaupt keine Stotterer mehr . Nachdem Redner im Ein¬

zelnen die Ursachen der beobachteten Mißerfolge und Rückfälle be¬
leuchtet hatte , gelangte er zur Erörterung der Verhütung von

Sprachgebrechen . Aerzte und Pädagogen haben übereinstimmend
die Forderung erhoben , daß die sewinaristische Ausbildung der
Lehret sich auch auf die Belehrung über Sprachentwickelung der
Kinder , Sprachphyfiologie uiib die häufigsten Sprechgebrechen ,
© lottern und Stammeln , erstrecken müsse . Gerade beim ersten
Leseunterricht können viele Sprechsehler verhütet und bestehende
unterdrückt werden . Aber auch die ärztsiche Ausbildung sollte sich
auf die Kenntniß ber Sprachentwicklung und der Sprachstörungen
erstrecken . Der Hausarzt kann durch einen guten Rath bei Zeiten
mehr nütze » , als bie sorgfältigste verspätete Behandlung . Endlich
sollten auch die Eltern mehr von der sprachlichen Bchoudluug ihrer
Sprößlinge verstehen . Wenn die Mutter richtig angeleitet wird ,
kann sie einen entstehenden Sprechfehler leicht beseittgeu . Lehrer ,
Aerzte uud Eltern müssen Hand in Hand gehen , dann wird es
möglich sein , die Häufigkeit ber Sprachstörungen bis auf ein
Geringes einzuschränwn , vielleicht sogar dieselben ganz zu beseittgeu .

* Kin ungedrurkteo Gedicht Kodenftedts . Die „ Nord¬
deutsche Allgemeine Zeitting

" von gestern bringt vier unveröffent¬
lichte Briefe Friedrich v . Badenstedts an eine Freundin iu Berlin
aus den Jahren 1891 und 1892 . Dem letzten , 14 Tage vor
jSodenstedtS Ableben geschriebeuen Briefe war folgendes Gedicht
beigefügt :

Erkeiintniß und Bekenntnitz .

Nicht jedem Jahchundert im Welteulauf
Ging ein neues Licht der Erkeuntniß auf .
Wie wir ' S vor bald zweitausend Jahren
Durch des Heilands Lehre der Liebe erfahren .
Wo ist nun die himmlische Lehre geblieben .

Villacanas abgehen sollten . Der Kriegsminister entsandte außerdem
zwei Compamneen Genietruppen nach dem überschwemmten Orte .
Villacanas ist eine bebeutenbe Stadt in bet Provinz Toledo .
Sie liegt 28 Kilometer von der Stadt Toledo ent¬
fernt an den östlichen Ausläufern des Gebirges von Toledo .
Westlich von der Stadt erheben sich einige Hügel , von denen man
die weiten Ebenen der Mancha und das Flußbett des Amargnillo
übersieht , der am 11 . September 1791 ans den Ufern trat und in
Consuegra Hunderte von Menschenopfern forderte . Villacanas
zählt etwa 8000 Einwohner , die zum größten Theile Handwerker
sind ober Ackerbau treiben . Da der Bahnkörper der Linie Madrid -
Alicante vollstäudig überschwemmt ist und die Bahnschwellen unter¬
spült sind , so ist Villacanas gegenwärtig fast gänzlich von dem
Verkehr abgeschlossen . Aehiilich ergeht es vielen anderen Ortschaften
in der Provinz Toledo . Zahlreiche Bahnzüge liegen auf ber
Strecke und können weder vor - noch rückwärts fahren . Außer
Villacanas befinden sich vor Allem die Stadt Toledo selbst, ferner
die Städtchen MaScarague , Mora und Algodor in sehr
gefährdeter Lage . Bei Algodor find nicht weniger als
drei Eiseubahnzuge festgesahren , die aus Badajoz , Ciudad Real
und Madrid kämen ; die ganze Umgebung ber Stabt bildet
einen einzigen großen See . Andere Bahnstrecken sind weithin mit
Schlamm und Sand bedeckt , und auf einer solchen versandeten
Stelle ist heute Früh ein ans Badajoz kommender Personenzug ent¬
gleist ; glücklicher Weise sind dabei keine Unglückssälle vorgekommen .
Wie der Stadt Villacanas augenblicklich geholfen werden kau » ,
darüber herrscht noch völlige Unklarheit ; denn e8 ist durchaus un¬
möglich , daß die zur Hülfeleistung abaesandten Mannschaften sich
der Stadt nähern , da diese einer Insel gleich mitten im Wasser
liegt rind Fahrzeuge nicht so schnell zu beschaffen sind . So sind
viele Bewohner von Villacanas in ihren Wohnungen vom Hiniger -
tode bedroht . Heute Abend wird ber Ministerrath zusammeiitreten ,
um zu berathe » , was angesichts des furchtbaren Unglücks zu thun
ist . Der Minister des Innern , ber lange Jahre bett Bezirk von
Villacanas als Abgeordneter vertrat , will morgen Früh nach der so
schwer heiingesuchten Stadt abreifen .

* Kollert Krauen rauchen ? Diese Frage ist für die so¬
genannte große Welt anfs Nene brennend geworden durch ein Er -

eigniß , das sich in Amerika , und zwar in LouiSville , abgespielt hat .
Drei junge Damen , Annie Wilson , Emmy Cringthoit und Mary
Wilfon , spazierte » des Abendsplanbernd unb Cigaretten rauchend
auf ber Straße , als ihnen zwei Policemen begegneten . Die beiden
Polizisten entrüsteten sieh und arretirten bie Ahnungslosen . Man
brachte sie in das Poüzeigefäugniß , unb am nächsten Tage stauben
sie vor ber City Conrt unter ber Anklage , öffentliches Aergerniß
veruisacht zu haben . Aber ber Richter Bucklet ) schien bie Sache
nicht sehr ernst zu nehmen , und nachdem er bie Aussagen der Poli¬
zisten unb die Erwiderungen der gefangenen jungen Damen angehört
hatte , sagte er würdevoll : „ Obwohl die Angeklagten sich nicht genau
an die Regeln des öffentlichen Anstandes gehalten haben , kann ich
doch nicht finde » , daß sie irgend ein Gesetz verletzt hätten .

" Die
jungen Damen wurden freigelnffen . Ein franzöfischer Journalist ,
ber sich mit diesem Vorfall eingehender beschäftigt , bemertt ,
daß es ihm durchaus keine Verlegenheiten bereiten würde , die drei
rauchenden Grazien vor der Oeffeittlichkeit zu vertheidigen . Ebeuso -

weilig aber würde e8 ihm schwierig fallen , wenn er den Sitz des
Staatsanwalts einnähme , sie anznklagen . „ Ich würde die fürchter¬
liche » Verheerniigen betonen " — so schreibt er — „ welche der Tabak
in dem festgefügten männlichen Organismus hervorruft . Um wie
v

'
elmehrmnß das Nikotin bie zartere Gefnndheit einer Frau unter »

wühlen ! Der Tabak vergiftet bie Milch ber Ammen , ja , er macht
sie verschwinden . Wenn mau die Hebammen fragen würde , welche
in dem Quartier wohnen , in dem bie Tabaksarbeiteriunen zu Hause
sind , so würden sie bestätigen , daß die Kinder dieser Arbeiterinnen
blaß und kränklich sind und in großer Zahl sterben .

" . . . Doch
mit derselben advokatorischeu Beredsamkeit bringt derselbe allerlei
Gründe vor , welche er als Vertheidiger der drei angeklagten
Raucherinucn den Richtern barlegen würde , um ihre Freisprechung
zu erwirken . „ Ich würde die Richter nach Spanien führen . — wendet
er gegen die Anklage ein — „ wo feit Langem die Sitte be¬
steht , daß Frauen rauchen . Ich würde ihnen Vorhalten ,
Ivas General Marbot iu seinen Erinnerungen von einer Reise nach
Portugal erzählt , wo er in einem Postwagen eine große Gesellschaft
von Damen rauchen fand . „ Wie schade,

"
tief der General aus ,

als er diese Gesellschaft sah , „ daß ich mir das Rauchen noch nicht
angewöhnt habe !" Die Herzoginnen von Chartres und von Bourbon
rauchen viel . Unter den berühmten Frauen Frankreichs war
Georges Sand eine leidenschaftliche Raucherin , und zwar rauchte sie
— aus ber Pfeife . In ihren Reisebriefen vom Jahre 1837 schreibt
sie : „ Wenn wahrend meiner Abwesenheit bie Republik proklamirt
werden sollte , so möge man mir Alles nehmen , was ich besitze :
Man gebe meine Ländereien Jenen , die Nichts besitzen, man mache
aus meinem Haus ein Spital für bie Verwunbeten , mau trinke
meinen Wein ans , man stopfe mit meinen Drucksachen bie Flinten ,
kurz , man nehme mir Alles , nur bas Portrait meiner alten Groß¬
mutter nicht und lasse mir nur eine Tabakspfeife , eine Feber und
Tinte . . .

" Unb znm Schlüsse seiner Ausführungen weist der

Vertheidiger der rauchenden Damen auf den Orient hin , wo alle
Damen rauchen , und er zählt die Liste jener hochgestellten Frauen
auf , welche cs durchaus nicht unter ihrer Würde finden , dem
Tabaksgenuß zu fröbnen . „ Da ist die Zarewna , welche auch raucht ,
aber nur in ihrem Boudoir , niemals vor ihrem Gatten , ferner die
Königinnen von Rumänien und Spanien , welche sehr milde

ägyptische Cigaretten lieben , bann bie Königinnen von Italien und
Portugal unb bie Gräfin von Paris .

" Soweit ber Franzose .
Damit ist die Frage : „ Sollen Frauen rauchen ? " bei denen , für
welche sie überhaupt cxistirt , so uneutschieden wie zuvor .

* Adam und Eva warnt Neger , daran läßt sich nach
einer Erklärung , die Bischof Turner , der Vorsitzende der afrikanijchen
Gesellschaft der „ Methodist Episcopal Church North "

, jüngst in einer
New - Aorker Methodisteuversamuilung abgegeben hat , nicht mehr
zweifeln . Der Bischof , der allen ! Anscheme nach für eine große
Autorität gilt , sucht seine — gelinde ausgedrückt — etwas sonderbare
Ansicht durch zahlreiche , der Geologie (? ) und der Anthropologie
entnommene „ Beweise

"
zu bekräftigen . Wenn man erwägt , wie

vorurtheilsvoll unb antipathisch die Amerikaner ihren schwarzen
Brüdern gegeuübcrfteben , kann man sich leicht von der Aufregung ,
die die Entdeckung des Bischofs Turner bei den frommen Aankees
hervorgeruse » hat , einen Begriff machen .

und Handelsstädten
" verhandeln und diese brennenden Fragen ber

städtischen Sozialpolitik für den bevorstehenden Winter klaren helfen
soll . Der Kongrcßtag ist nunmehr auf den 8 . Oktober d . I . be -
stimuit . Wie zu erwarten war , find Anfragen und Anmeldungen
zu dem Kongreß bei dem Bureau des Freien Deuffchen Hochstists
( Frankfurt ä . M „ Hirschgraben ) bereits zahlreich ans städtischen ,
Gelehrten - , Geistlichen - , Arbeiter - und GewerbegerichtSkreifen ein -

gelaufen , und der Kongreßtag verspricht für alle Freunde einer
volksthümlichen Sozialpolitik von höchstem Jutereffe zu werden .
Die Theiluehmer haben einen Beitrag von 2 Mark zu leisten , wo¬
für ihnen ber in Buchform nach stenographischer Niederschrift zu
veröffentlichende VerhaudluiigSbericht unentgeltlich zugesandt wirb .
Beschlüsse soll ber Kongreß nicht fassen , sondern nur , wie cs im

Programm heißt , eine Veranstaltung barstelleu , „ bei der Fach¬
männer ans Praxis unb Theorie sowie sonstige Interessenten ihre
Ansichtcn über soziale Zeitfragen frei unb offen aussprechen können .
Immer solle » die Besprechungen in enger Fühlung mit der wirth -

schaftlichen und sozialen Praxis bleiben und bei allen die Arbeiter
betreffenbeu Frage » diese als gleichberechtigte Theiluehmer an den

Vorbereitungen und Verhandlungen Mitwirken "
.

* Kastel , 19 . Sept . Gestern wurde , wie der „ Neueste Aiiz .
"

berichtet , ein feiugckleidcter Herr an den Festungswerken vor dem
Frankfurter Thor durch Soldaten verhaftet . Auf der Thor -

wache durch einen Offizier verhört , stellte es sich heraus , daß der
Herr ein bayrischer H auptmann war , welcher in Civil eine

Reise unternommen hatte .

Kleine Chrom !».
Der Berliner Knusthändler Nevis und der französische

Soldat Mousset flanbcn in Paris wegen Sittlichkeits -

Vergehens vor bem Zuchtpolizcigericht . Nevis würbe zu vier
Monaten , Mousset zii vier Wochen Gefängniß vernrtheilt .

Aus Duisburg , 19 . September , meldet die „ Franks . Zig .
" : Ter

Direktor der Zeche „ Alter Haase
" in Sprockhövel ist flüchtig .

Es sind bedeutende Defekte vorhanden ; mehrere Kohlenhändler sind
durch Gesälligkeitsaccepte in Mitleidenschaft gezogen .

In London brach im Hanse eines Bankiers Namens Herrmann
im Viertel Whitechapel eine Feuersbrunst ans , wobei
Herrmann und vier andere Bewohner des Hauses verbrannten .

Vermischtes .
* Cftolerabericht . Berlin , 19 . Sept . Dem Kaiserlichen

Gesuiidheitsaiitt sind nach Abschluß ber gestrige » Mittheiluug am
18 . September 9 Choleraerkrankungen , davon 5 mit tödtlichem
Ausgange , am 19 . 6 , davon eine tödllich verlaufen , von H a m •

bürg gemeldet worden . Im Nheingebiet verstarb zu Emmerich
ein aus Dortrecht eingetroffener Schiffer .

* Gi » Einbruch ist in Berlin iu ber Wohnung ber Zahn -
künstlerin Anna K ., Schönhauserstraße 50 , verübt , unb zwar sind
russische und schweizer Werthpapiere über 12,800 Mk ., ferner
ein Brillantring im Werth von 1000 Mk ., ein Paar goldne Brillant -

Ohrringe , ebenfalls 1000 Mk . Werth , sowie andere Schmuck - und
Silbersachen rind endlich400 künstliche Zähne gestohlen worden .
Die Bestohlene hatte eine Erbschaft von 20,000 Mk . erhoben und
gerietl ) auf dein Wege von Detmold nach Hannover mit mehreren
Herren in Unterhaltung , welche sie fragte , wie sie bas geerbte Geld
wohl am besten anlege . Die Herren wollten ihr behülflich fein und
führten sie zu einem Mann in Hannover , wo sie die Papiere kaufte .
Ob dies ein Bankgeschäft war , in welcher Straße es lag , wer bie

„ freundlichen
"

Begleiter waren , welche Nnrnmeru die Papiere halten ,
weiß die Bestohlene nicht . Es ist nicht ausgeschlossen , daß bie Raih -

geber ben Einbruch verübt haben , doch weiß Fran K . nicht , ob sic
ihre Wohnung genannt hat .

* Gewissenhaft . Bezeichnend für die peinliche Gewissen¬
haftigkeit der preußischen Heeresverwaltuiig ist folgende kleine Ge¬
schichte , die sich vor gar nicht langer Zeit abgespielt hat . Der
Kommandeur eines Trainbataillons in einer unserer größeren
Provinzialhauptstäbte erhielt Seitens ber Oberrechnnngskainmer
folgende amtliche Anfrage : Weshalb für bie Katze des TrainbepotS
täglich für fünf Pfennige Milch verbraucht würde , während für bie
Katze des Proviantmagazins daselbst für den gleichen Zweck mir
drei Pfennige verausgabt würde » ? — Eine nicht so einfach zu be -
autluortenbe Frage ! Die offizielle Erklärniig des Kommanbeiirs
lautete folgendermaßen : „ Die Katze des Proviantmagazins nährt
sich von Mäusen , welche sich an Mehl und Korn gemästet haben ;
die Katze des Traiubcpols aber von solchen , bie ihr Leben bürftig
von dc » bärtigen Ledervorräthc » u . s. w . fristen . Daraus erhellt
der tägliche Aufschlag von zwei Pfennigen Milch für die letztere .

"

— Die Erklärung muß genügt haben , denn fortan blieben der
Trainkoiuniaiideiir , die Depotkatze und ihre Milchratio » nuangef ochteii .

* Lieber die großen UrberschwenimnngeninZpanien
geht ber „ T . R .

" als Ergänzung ber Drahtnachrichten unter bei »
15 . aus Madrid folgender ausführliche Bericht zu : Von einem

furchtbaren Unglück ist gestern ein großer Theil dei Provinz Toledo
betroffen . Gestern Nachmittag meldete ber Älkalde von Villacanas
bem Minister bes Inner » , baß bie Stabt Villacanas unb ihre Um¬
gebung von einem schrecklichen Uulvetter heimgesucht sei , bie Häuser
stäuben sämmtlich unter Wasser mtb seien unbewohnbar geworden ;
bis jetzt habe mau bereits 40 Tobte aus ben trüben Fluiden
herausgefischt . Der Minister telegraphirte sofort nach Toledo ,
Ciudad Real unb Albacete und gab Befehl , daß alle augenblicklich
entbehrlichen Feuerwehrleute dieser Städte zur Hülseleiftnug nach

Die einst so herrliche Früchte getrieben ?
Es löste sich iu der Zeiten Lauf
Erkeuntniß iu Bekenntnisse am ,
Die Zwietracht unter die Christen brachten .
Sie einander zu grimmigen Feinden machten .
So wurde die Bruderliebe verkehrt
In gehässige Kämpfe mit Feuer uud Schwerk ,
Hub es giebt keine grausigeren Kriegsberichte ,
Als bie ber christlichen Kirchengeschichte.
Noch heute herrscht nur scheinbarer Frieden :

Byzanz unb Rom bleiben feindlich geschieden ,
lind der Zar strebt nach dem höchsten Ruhm :
Allein ni herrschen im Christcnihnm . . .
Das Bekenntnis herrscht , — die Erkeuntniß nicht :
Doch es wird dafür das elektrische Licht
In diesem zuvor so dunklen Jahrhundert
Als leuchtendster Fortschritt ber Menschheit bewundert .
Allein Elektricität als Lichtbriiigerin
Ist nut äußeren Tuiikels Bezwingerin :
Beleuchten kann uns ihr Kerzenlicht ,
Erleuchten kann es bie Geister nicht ,
Da aus Herz und Himmel nur kommen kann
Das Licht , das uns wahrhaft frommen kann .

Das Gedicht giebt , wie der Heimgegangene Verfaffer in dem
erwähnten Briefe fügt , bie Ansicht Badenstedts über das damals in
Aussicht gewesene , späterhin aber bekanntlich zurückgezogene Volks -

schnlgesctz für Preußen wieder .

11 (Oktober 1893 ) ist in allen Bnch -lnugen und Postanstalten ; He
Handlungen einzuscheu .

* „ Die Frau . " Unter diesem Titel erscheint in Monats¬
heften vom 1 . Oktober d . IS . ab ein neues , eigenartiges unb vor¬
nehmes Uuterhaltungsblatt für die Frauenwelt int Verlage bet
Hofbuchhandlung W . Morset , Berlin 8 . Das neue Blatt , heraus -

gegebeu unter Mitwirkung einer Reihe unserer hervorragendsten
Schriftsteller und Schriststelletinnen von Helene Lang , der be¬
kannten Führerin bet maßvollen unb zielbewußten deutschen
Frauenbewegung , will das BilbungSbedürfuiß der denkendeu Frauen
befriedigen und gleichzeitig bet Erwerbsthätigkeit des weiblichen
Geschlechts neue Bahnen zu erschließen suchen ; ber Unterhaltungen
theil ber neuen Monatsschrift soll ben Leserinnen bas wirkliche
Lebe » unserer Zeit in künstlerischer Darstellung vor Augen führen .
— „ Die Frau

" kostet viertel ährlich 2 Mark bei alle » Bnchhand -

Zetzle Nachrichten .

C ° ntinr » taI - T >tegraph ! L- Eompagnte .

Zeriin , 20 . Sept . Nach einer Meldung der Morgenblätter
aus Prag hat die Polizei eine geheime Druckerei aufgehoben ,
in welcher aufteizende Pamphlete hergestellt wurden .

Pest . 20 . Sept . Die OppositionSpresse greift ben
Ministerpräsidenten Wekerle wegen der Erwiderungen des
K a i s e r s F r a n z I o s e p h an die am Sonntag in G nens empfangenen
Deputationen an , da Wekerle für dieselben veraiitworilich sei . Sie
tadelt heftig , daß die jüdische Deputatioil zuletzt empfangen wurde .

Depktchensirea » Herold .

Vari » , 20 . Sept . Der Sozialistenführer Basly reiste
nach bem Norddepartenient ab , um die Agitation unter den
Bergleuten persönlich weitetzuführen . Der Abb « Delills bat
Basly , zu Gunsten der AnSständischen unter bem Vorsitze des Ab¬
geordneten Abb « Lemire Vorträge zu halten .

Redaktionelle Einsendungen sind , zur Vermeid « »»-
von Verzögerungen , niemals an die Adresse eine »
RedattenrS , soudern stets au die „ Redaküon deS
Wiesbadener Tagblatt " zu richte « . Manuskript « find
nur aus einer Seit « zu beschreiben . Für die Rücksendung
nnverlangter Beiträge übernimmt die Redaktion tetuerlü
Gewähr .

Die heutige Abrnd - Auogabr umfaßt 6 Sette « .
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Kurhaus zu Wiesbaden .
Mittwoch , den 20 . September , Nachmittags 2 Uhr beginnend

( nur bei entsprechend günstiger Witterung ) :

Grosses Gartenfest .
Brei Musikcorps .

Städtische Kur - Kapelle . — Trompeter - Corps Nass . Feld - Art .-
Keg . No . 27 . — Wiesbadener Musik - Verein .

Ballon - Auffahrt .
Miss Volly auf einem Pferde .

„ Der Ritt durch die Luft “ . Ein künstliches Pferd wird anstatt
der Gondel am Ballon befestigt . Beginn der Ballon - Füllung :
3 Uhr Nachmittags ; Auffahrt : ca . » Uhr . Während der Füllung

und Auffahrt :
Concerto verschiedener Kapellen .

Programme :
Von 2 — 4 Uhr : Concert des Tromp .- Corps Nass . Feld - Art .- Reg .
No . 27 , unter Leitung des Kgl . Musikdirigenten Herrn J . Beul .
1 . In Batterie - Front , Marsch Sackur .
2 . Ouvertüre „ Die nächtliche Wanderung

“
. . . Moskau .

3 . Lied : „ Ich sende diese Blume Dir “
. . . . Fr . Wagner .

Solo für Trompete .
4 . Schatz - Walzer aus „ Der Zigeuneibaron

“
. . Joh . Strauss .

5 . Potpourri : „ Abend und Morgen
“

..... Moskau .
6 . Die schöne Reiterin , Gavotte ....... Rixner .
7 . Laut und traut , Polka -Mazurka Ed . Strauss .
8 . Quadrille aus „ Die Fledermaus “ Joh . Strauss .

Von 4 — 6 Uhr : Concert des Stadt . Kur - Orchesters , unter Leitung
des Concertmeistors Herrn Franz Nowak .

1 . Ouvertüre zu „ Der Feensee “
....... Aubcr .

2 . Spinnlied , Chor und Ballade aus „ Der fliegende
Holländer “

............ Wagner .
3 . Ständchen .............. Frz . Schubert .
4 . Perpetuum mobile , Caprice Joh . Strauss .
5 . Concerthaus - Polka ........... Bilse .
6 - Nordische Sennfabrt , Lustepicl - Ouverture . . Gade .
7 . Potpourri aus „ Carmen “ Bizet .
8 - Rasch wie der Blitz , Galopp Millöcker .

Von 6 —8 Uhr : Concert des Tromp .- Corps Nass . Feld - Art . - Reg .
No . 27 , unter Leitung des Kgl . Musikdirigenton Herrn J . Beul .
1 . Mussinan - Marsch Karl .
2 . Jubel - Ouvei ture Richter .
3 . Am Meer , Lied Frz . Schubert .
4 . Bon Jour ! Quadrille Zikoff .
5 . Arie aus „ Fallstaff “

.......... Balle .
6 . Rumänisches Liobesloben , Walzer . . . . Ivanovici .
7 . Soldateska , Marsch - Potpourri ....... Scidenglanz .
d . In wilder Hast , Galopp ......... Faust .

Um 8 Uhr beginnend :

Doppel - Concert
des Stadt . Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeisters

Herrn Franz Nowak und
des Wiesbadener Musik - Vereins , unter Leitung des Kgl . Kammer¬

musikers Herrn C . Hch . Meister .

Programm des Kur - Orchesters :
1 . Ouvertüre zu „ Das Glöckchen des Eremiten “

. Maillart .
2 . Scene de ballet ............ Czibulka .
3 . Wiesbadener Gartenfest - Polka für Cornet

ä pistons 0 . Böhme .
Herr Oskar Böhme .

4 . a ) Waldvögleins Nachtgesang , Träumerei . 1 p ;, ,
b ) Waldvögleins Morgenlied , lyrisches Tonbild J ° ‘

5 . Serenade espagnole .......... Metra .
6 . Ouvertüre zu „ Die Hochzeit des Figaro

“
. . Mozart .

7 . Variationen über ein slavisches Lied aus der
Coppelia - Suite Delibes .

8 . Mosella - Marsch II . Sitt .

Programm des Musik - Vereins :

1 . „ To the rescue “
, Marsch Vanderwell .

2 . Ouvertüre zu „ Nabucodonosor “ Verdi .
3 . La reine du bal , Quadrille Lossner .
4 . Morgenständchen , Lied ......... Ferd . Meister .

Trompete - Solo : Herr Gabler .
5 . Heimliche Liebe , Polka - Mazurka ..... Beissig .
6 . Waffenruf des Kaisers , Air militaire . . . . Clärens .
7 . Soldateska , Marsch - Potpourri ....... Seidenglanz .
8 . „ Springinsfeld

“
, Galopp . . . . . . . . . Weiss .

17769staubfrei , große Auswahl .

Zoll - Lager Loudon und Triest .

, 1 . M . Roth Nachf . ,

W * Kl . Burgstrafte 1 , Zum Chinese » ,

________ früher Marktstraßc 6 , Ed . Kräh .
________

Gute billige Lampen .

Für gutes Brennen wird garantirt .

Tischiampen mit Rundbrennern zu Mk . 1,30 , 1,50 , 1,75 , 2 , 2,50 etc .

Tischlampen mit Gussfüssen und Einsatzbassin zu Mk . 2,50 bis

10 Mark .

Wandlampen zu 40 , 50 , 75 und 90 Pf . etc .

Grosse Auswahl . Ausstellung iin Schaufenster .

Caspar Führer ’
s Riesen - Bazar

,

Stirchgasse 34 . 18234
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Wo ßtnhprfpnpn f Buch „ Neber d . Sbe " 1 Mk . - Marken
z . v . x » lUVL4st .glU : Siefta -Verlag 38 , Hamburg .

fQuhlthtritpr empf . Iidl den hochgeehrten Herrsch .
< llv YUlJIlOKUCr Adoir Bartels , Dnni6nd )ti )al 13 .

II Wilhelm Hoppe ,

15 a . Langgasse 15 a ,

D empfiehlt sein reichhaltiges Lager von Gebrauchs

gcschirren in :

Porzellan , Steingut , Krystall und Glas ,

decorirte Kaffee - Service , Tafel - Service ,

Wasch - Garnituren ,

I Krystall - Trinkservice , Dessert - Service , Bowlen ,

Römer , Bier - Service etc . etc .

zu billigst gestellten Preisen .

S Bei grösseren Abnahmen u . ganzen Einrichtungen
extra Rabatt . 18235

Meinen werthcu Kunden

empfehle ich , so lauge Bor¬

rath , als ganz besonders
vortheilhaft , einen Posten
Betttücher ohne Naht ,
4 Ellen lg „ pr . St . 2 . 50 Pf .

Halbleinen,weift,sürHemden
und Kissenbezüge , pr . Mir .

60 Pf .

Handtücher , grau , in guter
Qualität , pr . Mir . 35 Pf .

Handtücher , weift , abgepaftt ,
vorziigl . Waare ,

pr . Dtzd . 8 n . 9 Mark .

Joseph Randnitzky ,
Langgasse 30 . 18587

Särnmtl . Maaren sind nur Vorzug ! . Qualität .

eine Parthie Spazierstöcke
AD " Va » lltl ? f t - 1 » en bloc an iBieberbcrfänfci

üuHerst billigst . Cigarrcnladen Langgaffe 31 .______________________

SW * Möbel jeder Art ,
Teppiche , sowie ganze Rachläffe werden zn de » höchsten
Preisen angetanst . 18392

H . Huukel , Hochstätte 30 .

Ueberaus günstige Ergebnisse
sind es , wenn von 20 Geprüfte » bestehen : Abitur . 7 , Oberpriui . 5 ?
lluterpriin . 2 , Obeiscc . 5 . Alle Fähnriche bestanden ausnahmslos ,
und die Freiwilligenprüsnugen find so günstig gewesen , daß in einem
Jahre alle 11 Geprüften bestanden . Dresden 6 . Moesta , Dir . 123

Hu verkaufen
mehrere feste Cognac -Körve (evcnt . für Obsthändler geeignet )
Cigarrcnladcn Langgasse 31 .

Junger tüchtiger Kaufmann , 25 I . alt ,
mit besten Zeugnissen , sucht Contorposten . Gefl .

Offerten erbitte <5 . T . asi an den Tagbl .- Berlag .

Distinguirter älterer Herr
findet lieberolle Pflege und angenehmes Heim in ruhigem Hause ,
Sonnenseite , nahe d . Kochbriimien , bei kinderloser Wittwe . Röder - ,
alle « 30 , Part .

JÜfhpr - Hnfl ' rrtfflt wird billigst erteilt . Näh . Weber -
OUyU - UHllUHyi gaffe 40 , IM Handschuhlad . 18783

CiII - lind Abreibungen für Herren und
Damen ( ä Person 50 Ps .) . Rah .

int Tagbl - Perlag . 18770

Original - Soxhlet - Apparat

Namenszug
des Et Anders zu führen berechtigt . st .

Der Einzige , weicher nach

der Vorschrift des Herrn Professor

Dr . Soxhlet ausgeführt ist ,

Gebrüder Weil , Frankfurt a . M . , Zeil 42 .
Couccssionürc der Firma :

Mctzeler & Co . in niinclien ,
alleinige Fabrikation

für das Grossherzogthum liessen u . die Prov . Hessen - Nassau .
Zu Iraben in Wiesbaden bei den Herren : Ad . Joost ,

<» cl >r . Mirsclihiirer , Siebert & Co . , Otto
Siebert , H . Schweitzer , Ilaeuincher & Co . .
A . Stoss , Sanitäts - Bazar , Chr . Tauber , Ci . Murtz .
Lorenz Petry . ( M . ä 2338 ) 185

Der Einzige , welcher nut
einer von Herrn Prof . Dr . Soxhlet

selbst verfassten Anweisung zum

richtigen Gebrauch versehen ist ,

Der Einzige , welcher alle
Vortheile des Soxhlet ' schen Systems
der Säuglings - Ernährung zu bieten

vermag , und zum Ausdruck dessen
nllcin den

Billigste Preise . — Reparaturen . — Garantie . 18761

Kelten
• 38 . Langgasse 38 . IIUUUII

2 . Bärenstrasse 2 . M . Wiegand ,
2 . Bärenstrasse 2 . g

Den Eingang sämmtlicher Neuheiten für die Herbst - und Winter - Saison in :

Räder und Regenmäntel
beehre ich mich hiermit anzuzeigen . 18295

SpeciaiHät s © ostumes — ReEtStieides *

nach den neuesten englischen und Wiener Schnitten .
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( 6 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten . )

Sein Mündl .

Eine Dorfgeschichte von Iiikamaria .

Und er . . . ? Er thctt , wie er gesagt : Gewissenhaft
machte er allabendlich die Runde durch Scheuer und Stall ,
undt wenn er sich überzeugt hatte , daß Alles bei der Arbeit

war und Niciiicmb ihm nachschaue , dann schlich er leise ,
im Schatten der vorspringenden Dächer , bis zu dem ge¬
wölbten Keller , an dessen Rückseite Mas kleiner Garten

stieß — schloß ihn geräuschlos auf und stieg die steinernen
Stufen hinab . . . nach wenigen Minuten tauchte er ebenso
leise wieder in die Höhe , auf seinen Schultern einen Korb

voll Erdäpfel tragend .
Wieder blickte er sorglich um : Der Schalten deckte ihn

bis zu dem Pförtchen zwischen den beiden Häusern , und

der kleine Riegel kreischte schon längst nicht mehr , sondern
ließ ihn verschwiegen hindurch zu dem trauten Giebelfenster ,
— grab ’ unter diesem war die Kellerlnke .

Franz setzte den Korb auf den Boden und ließ die

Erdäpfel daraus vorsichtig zwischen den Eisenstaben hinab -

rollcn zu dem kleinen Vorrath der Waisen . So that er

Abend um Abend — und so oft auch Eva kam , von den

Erdäpfeln zu holen — der Vorrath minderte sich nicht ;
aber sie hatte kein Arg dabei , denn der Franz war weise
und brachte allabendlich nur so viel , wie tagsüber davon ge¬
nommen war . — Dann aber — wenn er heimlich segnend
gewaltet , gleich den Heinzelmännchen in guter , alter Zeit
— dann kam sein Lohn , die Poesie seines stillen , ein¬

förmigen Lebens :
Er stützte sich dann auf das Fenstersims , und geschützt

von der Dunkelheit in dem schmalen Gange , erlabte sich fein
Gemüth an dem friedlichen Bilde in dem Stüblein vor

ihm . Wie waren die blassen Gesichter anfgcblüht in den

wenigen Wochen , und wie glücklich und zufrieden schaute
jetzt das Evi drein : Brauchte sie doch nimmer den Brüdern

die Erdäpfel zuzuzählen , noch ängstlich die Brodschinttcn ab¬

zuzirkeln ; das kräftige Essen vom Wiesenhof dampfte all¬

täglich auch auf ihrem Tisch , und die Milch im Hasen ver -

siechte nimmer , gleich dem Oclkrug der Wiltwe von Zarpath
— und das Alles war fein Werk . . .

Nun war über Nacht der erste Schnee gefallen , und als

der junge Wiesenbau « , Don - der Morgenfnppe anfstehrud ,
an das Fenster trat ; , sah ec , daß eine dichte , ivKtzc Decke

sich über FAd und Wald gebreitet hatte . Aber er dachte
jetzt nicht — wie er Äs rechtschaffner Bauer eigentlichege¬

sollt : „ Goll Lob , nun hat die junge Saat einen Schutz
gegen die Kälte " — nein , er dachte nun in Hellem Schreck :

„ DU meine Güt '
, nun ist auch das Gässel verschneit , und

ich kann nimmer dort stehen wegen der Fnßstapfen — was

nun . . . ! ? "

Und wie eine flinke Antwort auf feine sorgenvolle Frage
wanderten jetzt draußen der Hansel und das Martinle , die

Tafeln nnterm Arm , vorüber zur Schule .

Der junge Wiescnbaner öffnete das Fenster und winkte

sie herbei .
Sie sahen so stattlich ans in den neuen Anzügen , die

aus dem Kleiderkasten seiner Mutter stammten , daß dem

braven Vormund ordentlich das Herz im Leibe lachte ; nur

um ' das Fnßwerk war es ärmlich bestellt — er gewahrte es

sofort .

„ Hört mal , Buben , wenn Ihr heimkommt aus der

Schul '
, da kehrt sauber den Schnee fort aus dem Gässel

— er fallt sonst in den Keller , daß die Erdäpfel drin

faulen ; nachher soll Euch der Schuster auch ein Paar
neue Stiesel machen — er schafft grab

’
heut bei uns fürs

Gesind .
"

„ Stiefel — " forschte Martinle fürsorglich , „ Stiefel mit

so lange Schaft , wie Du sie hast , Wiesenbaner , unb auch
Hufeisen unter die Absätz '

. . . ? "

„ Inst solche , Bnble , aber nur , wenn Ihr fein einzig ' s
Stäubte liegen laßt ! "

„ Seins, " gelobten die Zwei — „ kein einziges Schnec -

ftänble soll da liegen , den ganzen Winter über ! "

Nein gekehrt harrte am Abend das Gäßchen seines täg¬
lichen Gastes — zum ersten Mal aber vergeblich , denn der

junge Wiesenbauer war im Verein mit dem Lorenz eifrig
bemüht um den jungen , schönen Rapp — das werth -

vollste Thier im ganzen Stall — das plötzlich heftig er¬
krankt war . Stnnden vergingen in Bang und Mühen , ehe
die Gefahr vorüber schien .

„ Geh '
nun und leg '

Dich , Lorenz, " sagte sein Herr end¬

lich , „ Du mußt früh wieder ' naus ;
' s ist fein ’ Gefahr

mehr , aber ich bleib ' bei dem Rapp , bis er wieder steht . .
"

Es war schon spät in der Nacht , als der Rapp sich
ans den Decken loswand nnd ruhig athmend wieder an
der Raufe stand . Franz klopfte ihm liebkosend den

schlanken Hals , und das schöne Thier wandte den seinen
Kopf und rieb ihn zärtlich an der Schulter seines jungen
Herrn , als wolle es ihm danken — dann endlich verließ
Franz den Stall .

Auf dem weiten Hose war es schlummerstill — nur
der Röhrbrilnnen in der Mitte rauschte leise , und in den

Fenstern des stattlichen Wohnhauses spielte bläulich das

Mondlicht . . .

Franz stand still , und sein Ange schweifte mit einer

Art ruhigen Stolzes über fein reiches Besitzthum : „ Ja ,
es ist auch eine schöne Sach

'
um den Neichthnm ! " wieder¬

holte er halblaut Evas Worte , und dabei schweiften feine
Augen unwillkürlich nach dem Gitterpförtchen : Trotz der

späten Nachtstnnde fiel gedämpfter Lichtschein durch das

Giebelfenster hinaus auf das schmale Gäßchen — was war
beim geschehen . . . ?

Lautlos , wie er es seit lauge gewohnt — trat er zurück
in ben Schatten der Dächer und schritt vorsichtig seinem
täglichen Pfade nach — und da stand er nnn an dem

kleinen Fenster zu ungewohnter Stunde , denn es war lange
nachc 'Mitteriiacht . In eilig übergeworfuem Röckchen , aber

barfuß und die schönen , blonden Flechten halb gelöst über

die entblößten Schüllern niederhängend — schritt " Eva in

dem - Stübchen auf und nieder und rotegte mit leisem Ge¬

sänge das . weinende Schwesterchen in ihren ? kÄuen zur
Ruh '

. . .
So mochte sie ' s schon stundenlang getrieben haben , bcun

bas liebe Gesichtl ' schaute blaß unb verwacht , und die

jungen Anne zitterten ersichtlich unter ihrer lieben Last —

aber ihr Mund lächelte zärtlich , und in den braunen Augen ,
die sich tief über das wimmernde Kind neigten , stritten
Liebe und Angst .

Sie setzte sich ermattet einen Augenblick auf den Rand

des Himmelbettes , aber das lautere Weinen des Kindes

trieb sie wieder empor , und von Ncneiii begann sie dac

Stübchen auf unb ab zu wandern . Dem Lauscher dranßei
erzitterte das Herz vor Mitleid :

„ Du arm
' s Dirnl, " flüsterte er , „ so jung und noch so

schwach , und doch so lieb und geduldig wie die treueste
Mutter ! — Da gräm

’
Dich nur litt um Dein Kindl ' —

morgen in der Früh ' schon laß ich den Doktor holen , nut

meine Mutter soll Dir helfen bei dem Kind , weil ich
' c-

doch nit darf , und mär ' doch halt der Nächst '
dazu als fein

Vormund .
"

Jetzt tarn sie wieder in die Nähe des Fensters , und

forschend schaute er in ihr liebes Gesichtl :

„ Mach '
Dich nur nit gar selbst krank , mein arm ' s

Dirnl '
, was sollten denn Dein Kinder ! anfangen ohn

'

Dich . . . ? "

Aber jetzt schien ihre Liebe mit Erfolg gekrönt . Das
Mariele ward still unb schlummerte allmählich ein , unb Eva
liefe sich vorsichtig auf dem Schemel am Fenster nieber , weil
dort das Licht am wenigsten hinfiel — und da fafe sie nun ,
ohne sich zu rühren , unb hielt die Augen zärtlich auf das

Gesicht ihres Lieblings geheftet , und der Franz ! draußen
konnte jedes Härchen zählen in den goldnen Löckchen auf
ihrer Stirn . . . und ohne daß er ' s wußte , drückte er feine

Lippen gegen die kalte Fensterscheibe , als wäre es Evas

weiche , warme Wange . . .
Aber da fiel

' s ihm plötzlich wie Schuppen von ben

Augen , und er trat zurück in bas Dunkel , weil es ihn jetzt
glühroih übergoß .

Du himmlische Güt '
, sie war ja noch ein halbes Kind

und er — ein reifer Mann unb noch bazn ber Vonuunb ,
an Elternstatt über sie unb ihre Geschwister geatzt — und
nun . . . !

Aber nein — das war feine Väterlich ' und Vatcrsorg '
,

was ihn allabendlich hcrgctricbcu , in Dunkel und Kälte an

ihrem Fenster zu stehen , um in ihr süßes Gesichtl zu
schauen , ob keine blasse Sorg '

mehr darin zu lesen sei ,
unb dann wieder tagsüber zu sinnen , waS er ihr unb ihren
Kindcrln noch weiter Gutes anthim könnt ' — nein , baS
war die echte , rechte Manncslieb '

, von der er zwar schon
so oft gelesen , die er aber bis jetzt noch niemals em »

pftrnden — und nun hatte es ihm dies Kind angettjan -

fein Mündel ! ! !

Ja , einen harten Strauß würde es geben mit bett
'

Vornrlheilen des ganzen Dorfes , und vorab mit den

Wünschen seiner Mutter , aber es war ihm nicht bang um
ben Sieg , beim cs wohnte ein unbeugsam fester Sinn hinter
diesem stillen Wesen .

Nur Eines mufete fein : Sie mußte ihu lieb haben wie
er sie — aus tiefstem Herzensgrund , lieber wie irgend
Etwas auf Gottes weiter Welt — lieber selbst als das
Kind in ihren Armen . . . Ilnd getrieben von sehnsüchtigem
Verlangen , trat er noch einmal an das Fenster .vor , und

feine Angen hingen an Evas gesenkten Lidern , als könne ,
er durch sie hindurch bis auf den Grund ihres Herzens -

schauen .

Nun war der Lenz über die Berge gefomnteu
"
. Die

Schneedecke war dahin geschwunden und an Baum und

Strauch schwoll es in bräunlichen Knospen ; im Dorfe aber

herrschte fröhliche Bewegung , beim an diesem Morgen sollte
cs zum ersten Mal hinauSgchcn zur Frühjahrssaat .

In Evas fonivgcm Stübchen aber war es sabbathstill
— es war für sie schier des Tages schönste Stunde : Die
Gais war gefüttert unb gemolken , bas Stüble gekehrt , die
Buben nach ber Morgenstipp ' in die Schule gewandert , das
Mariele aber spielte glückselig still an ber Ofenbank mit
dem jungen Kätzchen — dem letzten Geschenk der freund »

iichcn God . . . So holte beim Eva — wie alle Morgen
— ihr Spinnrad mit dem frisch aufgelegten Rocken und

setzte sich damit ans Fenster , nachdem sie ihrem Hänfling
zu kurzer Freiheit das Bauer geöffnet .

( Fortsetzung folgt .)

( Nachdruck verboten .)

Grnüchl eines KegenfaUs .

tEigener Aufsatz für das „ Wiesbadener Tagblatt
"

.)

Der Regen , welcher zur Erde fällt , unsere Fluren neu

belebt unb ben Strömen ihre kommereielle Bedeutung ver¬

schafft , ist in unseren Gegenden eine so gewöhnliche Er -

schetnimg geworben , baß schließlich fast Jebcrmann sich weiter

gav nicht um ihn kümmert , es müßte denn der Fall fein ,
daß er ihm einen Strich durch einen projektirten Spazier¬
gang ober eine sonstige Landpartie macht . Der Regen ist
nuS Bewohnern ber gemäßigten Zone so gleichgültig ge¬
worden , daß wir sogar das am nächsten Liegende völlig
baflei vergessen . Es sei mir fern , auf bie Entstehung bes

Regens näher eingehen zu wollen , beim davon hatten selbst
die bedeutendsten Gelehrten eine völlig irrige Vorstellung ,
nur will ich auf etwas anderes Interessantes eines Siegen »

sallls Hinweisen .

Wenn man eine Person , die wohl auf Bildung gerechte
Ansprüche machen zu müssen glaubt , fragt , wie hoch wohl
das Wasser , welches bei einem gründlichen Regcnfall zur
Erbe kommt , auf der Straße stehen wurde , wenn es sich
nicht verlause » hätte , so wird man stets eine irrige , über »

trieibene Antwort erhalten . Jedermann wird sofort ans eine

diesbezügliche Frage antworten : die Regenmenge nach
einem tüchtigen Gewitterregen , welcher Gaffen und Straßen
unter Wasser setzt, bedeckt diese wohl , wenn sie nicht abfließt ,
33 — 35 Centimeter hoch . Diese Ansicht kann man oft ans -

fpredjen Horen , und doch hat Niemand jemals in Deutschland
einen derartigen Regen erlebt . Ein Regen , bei dem das

Wasser 50 Zentimeter hoch stehen würde , würde in den von

ihm betroffenen Gegenden ganze Dörfer bei der leichten
Bauart der Häuser zerstören , und selbst in Städten würden

viele Häuser seiner vernichtenden Gewalt nicht widerstehen
können .

Die größte Regenmenge , welche an einem Tage in

Deutschland fiel , ging auf dem Büchciibcrgc im Harz am

22 . Juli 1855 nieder . Es war ein wolkcnbrncharliger
Zenithregen , der 9 Zoll — 300 Millimeter Wasserhöhe
lieferte . Die Stabt Wernigerode erlebte infolge dessen eine

ber größten und plötzlichsten Ueberschwemmnngen dieses
Jahihirndcrts . Eine fast ebenso große Regenmenge stürzte
am 17 . und 18 . Juni 1882 im Riesengcbirge über der

Schneekoppe und Elbfallbande nieder . Im Allgemeinen
kann man jedoch aunehmen , daß bei uns in Deutschland
auch der gewaltigste Regen , den man innerhalb einiger
Stunden erleben kann , nicht über 165 — 170 Millimeter

Wasser bringt . Wie viel dies aber ausmacht , wirb eine

kleine Rechnung näher erläutern . Die gcsammte Gemarkung
von Wiesbaben beträgt ca . 3600 Hektar — 360,000 Ar

— 36,000,000 Quabratmetcr . Nehmen wir an , baß auf
dieser Fläche ein Regcnfall nicbergiuge , ber 100 Millimeter

Wasser brächte , so würden auf den ganzen Stadt¬

bezirk Wiesbaden 3,600,000 Kubikmeter Wasser
niedergestürzt fein . Ein Kubikmeter Wasser wiegt
über 20 Zentner , sonach würde das Gesammtgcwicht
dieser Wassermenge 72 Millionen Zentner betragen . Bei

dem letzten großen Regenfalle am 31 . Juli d . I . betrug
die Regenhöhe hier in Wiesbaden 21,5 Millimeter , es sind
demnach über unserer Gemarkung bei gleichmäßiger Ver -

t Heilung circa 15 Millionen Zentner Wasser niedergefallen
und am 19 . Mai 1884 bei der innerhalb der letzten zehn
Jahre hier erlebten größten Regenmenge ungefähr das

Doppelte , also circa 30 Millionen Zentner . In den Tropen
kommen weit größere Regenmengen vor , es ist dort nichts
Seltenes , daß während der furchtbaren Wirbelstürme 200 , selbst
250 Millimeter Regen niederfallen . Beachten wir die Nach¬
richten , die uns nächstens ans Nord - und Süd - Zarolina ,
Georgia und Florida kommen werden ; berichten doch die

letzten Zeitungen von schrecklichen Zyklonen und lieber »

schwemmunge » in diesen Gegenden .

Bei einem Taifun , ber am 19 . August 1889 über bie

japanische Inselwelt himvegschritt , fielen dort an einem Orte
521 Millimeter Regen . Ganze Dörfer wurden fortgeschweinmt ,
und mehr als anderthalbtaiisend Menschen verloren das

Leben . Ein noch gewaltigerer Regenfall ereignete sich in

Pnrneah in Ostindien . Dort fielen an einem Tage einst
889 Millimeter Regen . Das ist die größte Regenmenge ,
welche innerhalb 24 Stunden , soweit wissenschaftliche
Beobachtungen reichen , bekannt ist . Auf den Flächcnranm
der Gemarkung Wiesbaden entspricht sie einer Wassermenge
von ungefähr 32 Millionen Kubikmetern im Gewichte von

640 Millionen Zentnern . Eine solche Gewichtsmasse fort »

znschaffen , würden etwa 72,000 Eisenbahnzüge erforder¬
lich fein . C . HL

Vermischtes .
* Da » öffentlich « Ausrufe » der Kpeisenkarte ist zur

Zeit in Beilin da » Neueste auf dein Gebiete der Wirlhshaus -

rcklame . Liefen appetitreizenden GeschäftStric hat der Besitzer
eines Restaurants in der Nähe de » Stadtbahnhofs Al ^ auderplatz
ersonnen nnd zur Ausführung gebracht . Von Zeit zu Zeit erscheint
dort vor dem Eingang de ? Lokals ein Man » , der die Liste der

vorräihigen Gerichte verliest : „ Heute gicbt
' s Ruidsbraieu , tem ,

mürb , saftig . Beefsteak , deutsch und englisch . Schweinebraten , ge -

dämpftes Hammelsteisch , Rebhuhn . Alles sehr billig . Dor einigen
Tagen schloß er mit der verheißungsvollen Ankündigung : „ Morgen
giebt

' s Gänsebraten .
" — Was sind gegen diese lebendigen Worte ,

die der Ausrufer mit Gesten des Wohlbehagens und dem Mienen¬

spiel eines Feinschmeckers begleitet , die Reklameschilder , die in der

Mittagszeit in den Straßen umher getragen werden ?
* Hin Mittel , seinen Vrx >fr6 ? « gewinne « . Der Pariser

„ Figaro
" berichtet folgendes Zwiegespräch : „ Run , und Ihr Prozeß

mit X . . . .?
" — „ Gewonnen , lieber Freund , und zwar durch ein

sehr einsaches Mittel . Wie Sie wissen , hatte ich «nm Gerichts¬

präsidenten einen Maun , der die Ehrenhaftigkeit selbst ist ; am

Morgen de » Tages , wo das Urtheil gesprochen werden sollte ,
schickte ich ihm in eingeschriebenem Brief zwei Tausendsranken¬
scheine .

" — „ Das konnte doch aber Alles verderben I" — „ Gewiß ;
darum unterschrieb ich den Brief mit dem Namen meines

Gegners .
"
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Mache besonders

Adam ISvnÄvr *
, Auktionator .

Häfnergasse

( langjährige Praxis ) ,-

Der Director der Wasser - und Gaswerke . Muchall .
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Ceutrifugal -Molkerei von E . Bargstedt ,
Faulbrnuneustrnße 10 .

ersuche ich ergebens !, für die
Bestinimungen , insbesondere

per Schoppen 60 Pf ., fertig
geschlagen i . Krhstall - Schalcn
80 Pf ., Kaffeesahne 40 Pf .,

1M1

Bekanntmachung .
Auf der Lastwaage bei dem Acciseamt in der Neugasse können

von heute ab wieder Verwiegungen stattfinden . *
Wiesbaden , den 20 . Sept . 1893 . Das Acciseamt . Zehrung .

rae So ! äet 85 , Lüttich , Belgien . Absol .

Quittungen ^

Briefköpfe
Obst - Bersteigerung .

Montag , den 25 . September d . I . , Mittags
1 Uhr , lassen die Erben der verstorbenen Wilhelm
Kilian I . Eheleute dahier das ihnen zustehende Obst ,
Aepfel nnd Birnen , auf circa 17 Baumstücken , in der

Gemarkung Heßloch gelegen , an Ort und Stelle öffentlich
tzeüvillig versteigern . Der Anfang wird an der Wicsbadeuer -

läßt Herr Bauunternehner Willi . Bruch durch den Unter¬
zeichneten per Eentncr öffentlich meistbietend Donnerstag , den
21 . er . , Vormittags 11 Uhr , in dem Hofe des Hauses
Dotzheimerstraße 13 gegen gleich baare Zahlung versteigern .

Mache besonders Wirthe zum Keltern darauf aufmerksam .

genügendes Material der Leitung veranlaßt wurde . Dementsprechend
e genau nach Maßgabe vorstehender

„ , ad 2 verfahren zu wollen . *
Wiesbaden , den 18 . September 1893 .

Verdingung .
Die nachstehend aiifgcfiihrten Arbeiten sollen vergeben werden ,

nämlich : a ) die Herstellung einer Caualtheilstrecke in der Rhcin -
straste , von der Nicolas - bis Nheinbahnstraste , Profil 30/20 Cmtr ,

P . Piroth
,

UM ZJUUlUll viv . uu vis UlUH/tyUU[C» QUl Utii
und können daselbst auch die für die Angebote zu benutzenden Vev
dinguugsanschläge in Empfang aenominen werden . *

Wiesbaden , den 12 . September 1893 .
Stadtbauamt , Abtheilung für Caualisationswescn . Brix .

Schlagsahne
saure Sahne 50 Pf ., empfiehlt die

Postkarten

Couverts

16 » ® Mk . Unterstützung im Tterbefall tSÄSS . L ' ÄNLL
„ Wiesbadener Slnterstiitzungs - Bueid1 ' , Eintrittsgeld von 1 Mk . alt , Qnartalbeitrag 50 Pf ., Sterbebeitrag 1 Mk °ltt jedem
3 . Sterbefall Testung der Unterstützung aus den Ucberschttffen . Reservefonds : 47,000 Mk . , Mitgliederstaud rund 1500 .
Bisher ansbcz . 157,000 Mk . Aniurld . männl , n . lueibl . Pers , aus dem Stadt - u . Landkr . Wiesbaden im Alter v . 18 — 44 I . einschl .
sowie jede gew . Ausk . beim Bors , d . Vereins , Hru . C . atütherdt , Sedanstr . 5 u . Langg . 27 , 1 , ferner b . all , and . Vorstandsmitgl . 31o
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Em Waggon Aepfel
ans dem Lahnthal

Pfeiffer & Co . , Bankgeschäft ,

Langgasse 16
,

1 . Stock
, Wiesbaden

,
halten sich zur Besorgung aller Uaeikgeschäfte unter Zusicherung billiger u . reeller Bedienung bestens empfohlen .

ftrüße gemacht .

Heßloch , den 19 . September 1893 .

Der Bürgermeister .

Stubenrauch .

Estzimmer - Möbel .
Umzugs halber ein nicht allzu großes , aber reich geschnitztes

Eichenholz - Büffet , event . auch dazu gehöriger Ausziehtisch für
achtzehn Personen n . Stühle billig zu verkaufen Nosenstraste 10 .

empfiehlt sein Lager , foiuie seine Werkstätten zum
Anfertigen von Bilderrahmen , Spiegel , Trümean re .

Neuvergoldnugeu von Rahmen , Möbel u . allen

Deevrations - Gegenstäudeu in solider Ausführung
zum möglichst billigste » Preis . 18619

Großes Lager in Leisten , Spiegel - u . Bilderglas .

Obst - Versteigerung .

Donnerstag , den 21 . d . M . , Vormittags
10 Uhr anfangend , wird das hiesige Gemeindeobst ,
ca . 400 Centner Aepfel und 40 Centner Birnen , an
Ort und Stelle versteigert . 348

Breckenhcim , den 18 . September 1893 .

_ _ ______ ______________
Heass , Bürgermeister .

avvii ., uj m uvl uiyiinuuyii |* i,upc , uun vvt ui WviHUi u ßt
bis zur Adelhaidstraße , Profil 37,5 25 Cmtt ., Länge 172,0 Mir .
Der öffentliche Verhandlungstag hierfür , ist auf Freitag , den
22 . September 1893 , Vormittags 11 Uhr , im Rathhause , Caualbau -

. Zimmer No . 58 , anberaumt , lvoseibst bis zu der angegebenen
Zeit die bezüglichen Angebote postfrci , verschlossen und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen einznreichcn sind . Die Bedingungen
und die zugehörigen Zeichnungen liegen während der Vormitta
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Haltbarster

Fussboden - Anstrich !

stlidt ThiiMMis
ist eine Conditorei und Cafe , Honigkuchenfabrikation mit Maschinen¬
betrieb mit Gelegenheit zu verkaufen . Selbiges Haus ist auch für
zwei Herren gut paffend , indem es groß genug ist , um noch Zuck . r -
waareu - und Chocoladeufabrik mit zu errichten ; auch wäre es für
einen tüchtigen Bäcker nnd Conditor empfehleuswertb , da in der

S Umgebung keine Bäckerei vorhanden ist . Anzahlung ft , der
nime . Der Rest bleibt fest zu 4 % daran stehen . An¬

fragen mit 10 - Pf .- Marke belege » . Alles Nähere durch den Besitzer
Emtditor c . Sciuitidt , Langensalza .

Filzhüte
zum Waschen und Färben werden von jetzt ab an¬
genommen , nach den allernenestcn Modellen fagonnirt ,
billig und prompt geliefert . 18110

Filz - u . StroWL - Fnbrik
e V0N

Petitjean fr er es ,

Taunnsstraße 9 .

Auflage über 10,600 ,

General - Anzeiger
für

Tübingen , Rottenburg , Herrenberg , Urach ,

Münsingen und Nürtingen .

Von Jedermann gern gelesenes unparteiisches Blatt .

Nachweisbar weitaus grösste Auflage aller Zeitungen ,
die in obigen Oberämtern erscheinen .

Eignet sich deshalb besonders als Insertionsorgan .

Imertionspreis : Die 4 gespaltene Petitzeile 12 Pf .
Bei Wiederholungen Rabatt .

Polizei - Verordnung .
Auf Grund der §§ 137 und 139 des Gesetzes über die allgemeine

LandeSvrrwaltung vom 30 . Juli 1883 und der §§ 6 , 12 und 13
der Allerhöchsten Verordnung vom 20 . September 1867 über die
Polizei - Verwaltung in den neu erworbenen Landestheilen ( G .- S .
S . 1529 ) wird mit Zustimmung des Bezirksausschusses für den
ganzen Umfang des Regierungsbezirks Wiesbaden hiermit in Er¬
gänzung des 8 7 der Regierungs -Polizei -Verordnuiig vom 6 . Mai
1882 ( RegieruugS - Amts - Bl . S . 154 ) Folgendes verordnet :

§ 1 . Die zur Zeit in Gärten und Feldern noch stehenden ,
bereits abgestorbenen Obstbäume , fowie die dürren Aeste an noch
nicht abgestorbenen Obstbäninen , find seitens der Eigenthümer ober
sonstigen Nutzungsberechtigten , welchen die Verfügung über dieselben
zustcht , soweit es ohne erhebliche Beschädigung bestandener Frucht¬
felder geschehen kann , spätestens bis zum 1 . Juli d . I ., von be -

standeuen Fruchtfelderu aber alsbald nach Aberntung der letzteren
und spätestens im Laufe des diesjährigen Herbstes | » entfernen
und es ist das Holz von ersteren sofort , von letztereu mi Laufe des
Winters zu verbrennen .

§ 2 . Im Laufe der späteren Jahre find : a ) alle vor dem
1 . April ab sterbende Bäume oder Aeste an denselben sofort zu
entfernen und es ist das Holz davon sofort zu verbieuuen , b ) alle
nach dem 1. April absterbeude Bäume ober Aeste int Herbste des¬
selben Jahres zu fällen nnd es ist das Holz davon im Laufe des
folgenden Winters zu verbrennen .

§ 3 . Zuwiderhandlungen unterliegen zufolge des § 34 des
Feld - und rrorstpolizeigesetzes vom 1 . April 1880 bet daselbst vor¬
gesehenen Strafe bis zu 150 Mk . oder verhältnißmäßiger Haft .

Wiesbaden , den 15 . Juni 1887 .
Der König ! . Negierungs -Präsident . I . SS. : gez . Mollier .

Vorstehende Polizei - Verordnung wird hiermit wiederholt zur
allgemeinen Kcnntniß gebracht . *

Wiesbaden , den 1 . Sept . 1893 . König ! . Polizei - Direction .

Bekanntmachung .

Zm Hinblick auf die bevorstehende Zest des Wohnungswechsels
wird hierdurch auf die Beachtung des § 12a der Bestimmungen
über die Abgabe von Gas zum Privatgebrauehe , lautend : „ Der
Gasabnehmer ist verpflichtet , sobald er auf den ferneren G isbezug
verzichtet , dieses der Verwaltung mündlich ober schriftlich auzu -
zeigen und die rückständigen Beträge zu zahlen . Meldet derselbe
die Gasbenutzung nicht ab , so bleibt er so lange für die Bezahlung
auch des vou seinem Nachfolger verbrauchten Gases verpflichtet ,
dis düse Anzeige erfolgt ober der Uebergang der Gaseinrichtungeu
jiuf einen anderen Gasabnehmer von letzterem bei der Verwaltung
des Gaswerks augemeldet worden ist

"
wiederholt crgebenst aus¬

merksam gemacht nnd gleichzeitig ersucht , eventuelle Aenderungen
rechtzeitig anmelden zu wollen . *

Wiesbaden , den 18 . September 1893 .
Der Director der Wasser - und Gaswerke . Muchall .

Bekanntmachung .
Aus gegebener Veranlassung wird hierdurch wiederholt darauf

aufmerksam gemacht , daß nach § 9 der Bestimmungen über die
Abgabe von Wasser zum Privatgebrauehe bei staitgehabteu Wasser¬
verlusten ein Nachlaß an dem naä ) den Angaben des Messers be¬
rechneten Wasscrgeld nur dann in Frage kommen kann , wenn
1 . nach Entdeckung des Schadens sofort die erforderlichen Schritte
gethan wurden , behufs Verhütung eines weiteren Wasser Verluste « ,
sowie zur Beseitigung der llndichligkeit ; 2 . der stattgehabte Wasser -
Verlust selbst alsbald durch einen Bediensteten des Wasserwerks fcst -
gcstellt wird , zu welchem Ztveck entsprechende Meldung von Seiten
pes Besitzers zu machen ist ; 3 . festgestellt wird , daß die Ursache des
Wasscrverlustes eine solche ist , welche dem Eigenthümer auch bei
ordnungsmäßiger Aufsicht über den Zustand der Leitung verborgen
bleiben konnte . Nicht gewährt wird ein Nachlaß bei undichten
Closetleitungen , Spülapparaten nnd anderen frei liegenden Ein¬
richtungen oder wenn die Undichtigkeit durch schlechtes bezw . uu -

vergrüssert habe .
Indem ich für das mir seither bewiesene Wohlwollen

bestens danke , sehe ich einem weiteren Zuspruch der ge¬
ehrten Damen gerne entgegen . Ich werde auch weiterhin
bestrebt sein , bei allen an mich gelangenden Aufträgen
durch guten Sitz , vorzüglichen Schnitt , sowie elegante
Ausführung der Costüme auch dem verwöhntesten Ge¬
schmack zu entsprechen . 17701

Mit aller Hochachtung ergebens !

Frau Helene Schlemmer ,
Damen - Confection ,

Helenenstrasse 2 , 2 .

Discret ., da keine Anzeige tu die Heimath .
Ein schöner Lüster mit zwei Petroleumlampen ( für einen

Laden ) billig zu verkaufen . Näh . Bliicherstraße 4 , im Laden .

Eine Pers . Büglerin sucht Jahrcsstelle in einem Hotel . Zu
erfragen Hermamtstraße 13 , 1 . St . links .

w
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- liefert

Zur gefl . Beachtung !
Bei Beginn der Herbst -Saison mache meinen wertsten

Kundinnen wie auch einem hochlöblichen Publikum die
ergebene Mittheilung , dass ich meine

Damen - Confection

Tiedemanns
Bernstein - Schnelltrocken - Oellack ,

X ? ' S über Nacht trocknend , geruchlos , nicht nachklcbeud , mit
F 1 Farbe in 5 Nuancen , unübertrefflich in Härte ,

Glanz nnd Dauer , allen Spiritus - und Fußbodcn -
Glanzlackeu an Haltbarkeit überlegen . Einfach in
der Verwendung , daher viel begehrt für jeden Haus -
halt ! In ft - , 1 und 3ft -- Kilo - Dosen .

AvWAz 91itr ächt mit dieser Schutzmarke .

Carl Tiedemann , Hoflieferant , Dresden ,
begründet ch8c >3 .

Vorräthig zum Fabrikpreis , Mustermtfftriche und Prospecte
gratis , in Wiesbaden bei Max Uoscuimum , Germania -
Droguerie , Marktstraße 23 . 109

VelgoldNtI , Siltouljiutii - u . MkgklMik
von
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